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SUR Da u 4 + 5 Pete re FREE # 
X x | ae gemeine Sprichwort: 
ſo viel Koͤpffe / ſo viel 
Sinne; wird wohl zu 
1 alen eiten wahr bleiben; 
BLEI, UND. o wenig die Anzahl 
deer Bucher kan ausgeſpro⸗ 
chen werden / fo wenig ſind 
auch die unterſchiedlichen Meinungen der Gelehr⸗ 
ten zu zehlen / und ihre wiedrigen Koͤpffe unter einen 
Hut zu bringen. Der Geſchmack der Menſchen 
don dieſer und jener Speiſe oder Getraͤncke / iſt 
ſelten einerley / was dieſem angenehm / iſt jenem zu⸗ 
wieder; was einer vor geſund haͤlt / wird dem an⸗ 
dern ungeſund vorkommen: So unterſchiedlich iſt 
auch der Geſchmack der Menſchen / bevoraus der 
Gelehrten / von denen Dingen / daruͤber f ie ein Ur 
theif geben ſollen. 

Konte doch das alte Hepdenthum die Götter 
| raum zehlen 7 die es in ſeiner Blindheit erſonnen / 
und mit abgottiſchen Dienſt verehret; und wie 
die Streitigkeiten über geiſtiche Sachen heut zu 
Tage gewachſen / beweiſen die vielen Secten / n wels 
che die Chriſtenheit getheilet. a 

Wer wolte die differenten Mepnungen der 
Rechtsgelehrten, alle anführen / in dem wohl kein 
Collegium zu finden / deſſen Gliedern vorfalenden 
Fragen durchgehends ſolten einig ſeyn. e 

Schon zu Augzuſtini Zeiten waren 289. reiten 
de Mey nungen über dem ſummo Bono der Men⸗ 


2 fen 


PN TR . 
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fen worin dafeibe bee; bb dem wol hf 
feine vergeblich angewante M übe bed uren, | 
cher nur des Atiſtotelis und Carteſi Lehren / and de⸗ 
rer zu geſchweigen / vereinigen wolte. Re 
Es ſcheinet aber obangefuͤhrtes Sprich Si tabs 
ſonderlich in der Medicineinzufreffen / und je mehr 
dererjenigen ſind / welche dieſe edle Wiſſenſchafft 
durch neydiſchen oder eigennützlgen Laß dunckel ber 
ſchimpffen / (wobey ich mich oͤffters des Lachens 
über ſolche erbarmens⸗wuͤrdige Perſohnen nicht 
enthalten kan / indem ſo wohl curans als pa- 
tieus ſich nicht geringer Gefahr exponiren /) je mehr 
/ ündet man das quot capita tot ſenſus, wahr zu ſeyn. 
Gar artig ſchreibet ein gelehrter Maßen RR 
“ Menge ungeſchickter Aertzte / 
Fineit fe medicum quidis zac n 
| Judæus, Monachus, hiſtrio, raſor, anus, 
Wolle man alle die Nahmen dererjenigen in Ber 
ſe bringen / welche heut zu Tage / ohne darzu einen 
rechtmaͤßigen Beruff zu haben / curiren wollen / 
dürfften wohl hundert pentametri nicht zureichen. 
Een kurtzweiliger / und nach Erfoderung ſeiner 
d greeting verſchlagner Gonella, an dem Hofe 
des Marggraffen von Ferrara, kan bey feinen ver⸗ 
ſtellten Zahn⸗Schmertzen in kurtzer Zeit etliche 
hundert Aertzte en, bringen / deren jeder 
cgeſchlagenen Huͤlffs⸗Mitteln verſe⸗ 
ch g leich der Marggraff ſelber / obwohl 
unwiſſend / die Reyhe derſelben vermehren. 
vn. Anda daa die Profeflion derer Medi 
cetum en in ee ſondern überall he 
(4 | 


Mitteln hoͤren / und vielleicht wuͤrde mancher nicht 
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ckeſte / indem das ne Tate ultra erepidam, was dei⸗ 
nes Ha ie Mar iſt / da laß deinen Fuͤrwitz / 


4 0 ſehr weni 10 in acht genommen wird! denn 


on ſt durffte man nicht von fo viel ſeltzamen Artzney 


fo bald zum Grabe feyn befördert worden / wenn er 


| nicht inen Leib / gleichſam zum Probier⸗Stein der 


rer / ſo wohl von Schindern als Verbindern vor- 


Sitten unerkanten Huͤlffs⸗Mitteln / wieder 
Soͤttl. und Obrigkeitl. Ordnung / dahin gegeben. 


Mein Zweck iſt nicht / mich hieben meitläufftig 


aufzuhalten: Gegenwaͤrtige kurtze Schrifft / wel⸗ 


che von den bey unſerer Stadt Halle entſprunge⸗ 0 


nen Geſundbrunnen auffgeſetzet / wird einiger maſ⸗ 


„ 


fen zeugen konnen / wie das bekante Sprichwort 
auch bey denſelben wahr befunden worden. Es iſt 


kein Zweifel es werde demſelben inskuͤnfftige nicht 


viel beſſer gehen / und ich ſehe zum voraus / daß dieſe 
kurte Nachricht mancher Cenlur werde unterworf⸗ 


en ſe 
eu lech w wie ich mich aber an ſolche nichtkehren 
werde welche ohne gegruͤndete raiſon nur aus an⸗ 


bohrner Tadelſucht / oder vergaͤlten Neyd / da ſie 


der wertheſten Stadt Halle den von GOtt verlie⸗ 
5 65 Seegen nicht goͤnnen / oder aus andern Ab⸗ 
ichten alles seen was nicht von ihnen her⸗ 
15 1 alſo habe aus Trieb meines Gewiſſens / 

derjenigen Pflicht / womit ich dieſer edlen 
Stadt und Lande verbunden / hier von nicht ſchwei⸗ 


gen / ſondern dasjenige / was mir von dieſen Brun⸗ 


SA nen bekant / zur Ausbreitung der Hüte Gottes / 


zu 


8 es 1 5 A Nam sea 
e kei dei an 8 und Gedeyen! von oben 


rab ermangeln moͤge. * 


ndeſſen / Geneigt e &firtbenn di dieſe ge inge 
N Sin 18 a 1 
nens bedienen wirſt / vergiß nicht dem allerhoͤchſten 
Gott vor ſeine ee Wohleharkeu 
dancken / und bete mit mir vor d s hohe Wohlſeyn 
des e Hauſes Preu 


ußen / daß GOt 
inſond 97 e e a i 


zumahl bey i 1 Kl 9 fften als ei⸗ 
nen Aug⸗Ap Hi 8 0 1 0 alle anſte⸗ 
9 0 uchen bon St 0 Mai. Landern 
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derheſtaber der Salter⸗Waſſer / 

And Befund Brunnen.‘ | 

$ 501 19 ich daß das bit 
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v. Von den dige en welche 5 
. unſer Brunnen bey ſich fuͤhret. 
VII. Wie alle Sauer⸗Brunnen in 
genere, und per conſequens in 
ſpecie auch unfrer von andern 
ſchlechten Waſſern zu diſtingui⸗ 
ren / auch wie eine richtige Probe | 
RN machen | ) 
VIII. 


| 3 (o ο | N 
0 m Surchmes vor Tmineralien "= 
5 decie unſer 2 Bri im nen od | 
Graf eh haupte. | 
x Voh der Kraf tundd uͤrckung 
unſers Geſund⸗Brunnens / au 
denen Kranckheiten / bey welchen 5 
er ſicher zu gebrauchen. 
ur Von dem rechtmaͤßi en Gr 
brauch unfers Waſſers. 

Kl. Von dem Mißbrauch unſers 
Waſſers / und dem Schaden ſo 

3 daraus erwachſen koͤnne. 
XII. Von r Baer inwel- 
0er unſer Waſſer am fuͤglichſten 
zu trincken / was vor Diæt dar bey 
da s vor ( * 
Vabeg lacht zu be yhmen? 


2 . 23 2 EN 1 
; “N * DR 396 N 
5 Y 1 N 45 x PR 
* 44 9 mi ar 1 
J n 1 M 1 
nn RR + 1 
0 e F } 5 ! 
J * 1 N \ + N 4 . 5 a * 

ö hr 7% „ rare 
er * 12 7 9 . 13 
At N ar ß 
2 5 n e 1 * re 70 
* un f * 1 4 . 5 — 

di g 1 75 
en 8 } f 
wi a A . 

* Fe * r 
114 5 7 3 „ s 
u . f 10 . 81 1 * 
RR 4 17 44. 

e a 

5 ** 4 W 
Ä 4 Da 

1 

12 

14 —— 
3 “ 


e 1 E aue, 
Boden u . it 


ſonderheit aber der Se | 
Ban und Geſund nd⸗Brunne . 


OR 2: 
REED genommen / allein zum 
Preiß Göttlicher Güte / 
SEIFE eipe des nothleydenden 
Machſtens/ etwas von dem zwiſchen Hal 
le und Belberg im Felde entſpringenden 


Sauer- Brunnen zu ſchreiben / fo will 


vor allen Dingen bey Anfang dieſer ge⸗ 
kingen Arbeit von dem Uhrſprung daß 
f 0 en. | 


N Achdem auff Ewrathen 
70 vornehmer donner und 
guter Freunde mir vor⸗ 


und zu Nutz und Unter⸗ 


Ne 


es 
ſſers etwas pl zu W nd \ 


5 der Sauer, a daſſer und Sauer Brunnen ; 5 e 
alle 15 w ah über rohe als unterirdi. 5 


her; all 0 alle x Baffer ins Mee er / 
ao kommen ſie at ch nothwendig aus 
dem Meer uhrſerünglch he . Dieſe / als 
die beſte / ſicherſte und nit der Schrifft 
uͤbereinſtimmende N 
billig vor andern / und kehre iich nicht an 
die Einwendungen ſo da Suchen: Saltz 
und Bitterkeit des Meer Waſſers / koͤn⸗ 
ten / wiewohl ohne Grund / auff das Ta- 
pet gebracht werden / indem es ſo beſchaf⸗ m 
fen / daß es ohne Verletzung der Gefund 
heit / von denen zu Schiffe daruͤber rey⸗ 
ſenden / nicht einmahl zu genießen; Dann 
wer nur ein wenig die Chymiar m Pha ' 
maceuticam, oder daß ich noch weniger a 
age / culinarem verſtehet / und weis was 
Ailtriren und decantiren / das iſt / klaͤren 
oder durch ſeigen iſt / der wird leicht judici⸗ 
ren konnen / was vor elner Veranderung 
dleſes aus dem Meer lauſſende / und 
gleichſam durch den globum terraqueum 
Perpetuirlich cireulirende Waſſer unter⸗ 
worffen / ehe es zu Tage hervor quellen 
oder ohen und . Rn an- 


eynung behalte ich 


Cap. u. Von dem Ubrſprung 


dern Flüſſen fein Centrum ſuchen, und 
ins Meer / als wo es her gekommen / wie⸗ 

derum ſtleſſen kan; Hier richtet ſich die 

groſſe nach der kleinen Welt! wann ich 

'eirculationem fanguinis oder den Crers⸗ 

Lauff unſeres Gebluͤts betrachte; denn 

dieſes laͤufft in ſtatu naturali & ſano aus 

dem Hertzen / als aus dem Brunnen oder 

Meer unſers Lebens / durch weite und 

feſte Canale, die von denen anatomicis 

arterien oder Pulß⸗Adern genennet 
werden / durch den gantzen Leib geher aber 
hernach durch die Venen oder Blut⸗ 
Adern / nach dem es den ge ntzen Leib be⸗ 
feuchtet / und gleichſam von neuen belebet 
hat / gemaͤhlich wieder zuruͤcke an den Ort⸗ 

woher es vormahls entſprungen / das iſt 
in das Hertz; Ja wer bey dieſer Pecu⸗ 
halten will / der wird auch bey leb⸗ und 
ſinnloſen ſo wohl vegetabiliſchen / als auch 
mineraliſchen Creaturen ſinden / daß ſol⸗ 
che ohne ordentliche Circul Bewegung / 
ihres bey ſich habendẽ Nahrungs⸗Saffts 
ihr incrementum nicht finden / noch fer⸗ 
ner beſtehen koͤnnen. Dieſes zu erwei⸗ 
5 En rn 


8 . 3 f * 
ſen / kan mir ein Apffel / Birne oder ande⸗ | 


re Frucht / item ein Kraut oder Pflantze 


zum Exempel dienen / dann ſo lange ihr 


vegetabiliſcher Nahrungs⸗ Safft unge⸗ 
hindert und ordentlich ſich in ihnen be⸗ 
weget / mangelt es ihnen an Wachsthum 


und vigueur nicht / ſo bald aber durch dru⸗ 
cken oder quetſchen die poruli einer ſol⸗ 
chen Frucht verändert / und alſo ihren 
Nahrungs⸗ Saft durch zu laſſen untuͤch⸗ 
rden / ſo bald faͤnget fie 


tig gemachet we 


an den ledirten Orte an ſchwartz zu wer⸗ 


den / hoͤret auffzu wachſen oder ver dirbet 
durch langſame putrefaction, da immer 
das böfe das gute anſtecket / wohl gar. 


Gleiche Bewandnuͤß hat es auch mit 


N denen mineralien, dann ſo bald ſolche 
durch verderblſche Witterung in denen 
1 und Gaͤngen der Erden derge⸗ 


ſtalt angegriffen werden / daß ihr Nah 

rungs Safft nicht wievor ſie beleben / 
und ihnen das noͤthige inerement ge⸗ 
ben kan / ſo bald ſterben ſie gleichſam 

ab / verltehren gaͤntzlich ihr metalliſches 
Weſen / und ſind weiter zu nichts zu ge⸗ 
brauchen / dahero ſi 85 e auch von denen 
A 3 


| Berg 1 


x 


NR ir 


550 Coba. wesepubehee 
0 en en 


1 / und aus ewit⸗ 
terte Ertze / das iſt Hulfen, oder. Sch acken 
| genennet werden. 
Dahero ſchadet es unſerm / ia auch u 
len andern Geſundbrunnen im gering⸗ 
ſten nicht / daß ſie ihren Urſprung imme⸗ 
diate aus dem Meer und per conſequens 
von einen ſaltzigen und bittern/ je Fu 
nige meinen / ungeſunden Waſſer neh⸗ 
men. Gnug daß wir wiſſen / wie A 
Wa ſer dusch langſame und enn 
ſeigerung / bald durch dieſe bald 
jene“ rde / Letten / Thon und Kieß⸗ wie zu 
Feiner Zeit foll gewieſen werden / fo wohl 
ratione lormæ al ls auch figuræ einer gr oſ⸗ 
fen Veranderung unterworffen / bey wel⸗ 
cher ſie gleichſam von der Hand⸗GOttes / 
wie das Waſſer zu Mara, durch die darein 
| eg e Rinden / die Benediction und 
K. 15 1 l und geſund zu machen be⸗ 


re A ai dm 
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5 hieran im Sale nicht zu 
Dzweiſlen / zeiget die tagliche Erfah⸗ 
rung / denn da alle Quellen / Bache / Sup 
ſe / Teiche und ſtehende Seen von dem un ? 
terirdiſchen / durch gewiſſe Canäle und 
Gange aus der Erden 1 | 
fa er e Urſprung haben / alſo iſt 
kein Zweiffel / wie 17 19 99 5 i 
den Capitelerwieſen“ da daß auch alle ſo 
wohl ſaure ale füll iſſe Brunnen / das Meer⸗ 
Waſſer 80 vor ihren rechten 
1 und ein tige Stamm⸗ Mutter 
erkennen: Wie aber dieſes bittere / ſaltzl⸗ 
ge und ungeſunde ? Reer⸗Waſſer bey ſei⸗ 
nen durch marchiren in der Erden veraͤn⸗ 
dert werde / davon fi ſind unterſchieden 
Meynungen am Tage und will unter ar 
der n Herr Dodorkberhardi in ee * 


Cap 2. Von! dem m Ligen eer | ; g ; 


ON ei ſonderlich behaur behaupten / daß die 
Verfuͤß⸗oder Veranderung des Waſſers 
allein einem gewiſſen ferment zuzuſchrei⸗ 

ben waͤre / das der hochſte GOtt zu An⸗ 
fang de Erſchaffung aller Dinge in den 


MM Schoof der Erde geleget / welches nicht per ö 


ſeparationem oder Prcipitationem das 
vorbeylaufende Waſſer von ſeiner Saltz⸗ 
bie Bitterkeit gäntzlich ſcheide oder 
eſelbe nie derſchlage / ſondern nur per 
am occultationem verborgen halte. 
N erbey giebt er ein exempel von dem 
| lermen: des Magens / welches ſo wohl 
beys enſchen als auch unver nuͤnfft 
Thleren anzutreffen / und halt davor / daß 
gleich wie das lerment im Magen alle zu 
ſich genommene Speiſen und Tranck / fie. 

| eee, ſuͤſſe / ſauer / ungeſchmack 

oder geſaltzen / grün / roth / gelb oder 
bee in eme ccnes weile und u⸗ 
ſüſſe Milch / und zwar nicht per ſe⸗ 
ration em oder præcipitationem ſon⸗ 
cultationem verwandlez / alſo 
uch gl e 1 die . — | 


“an 


N 77 der 8 beſtndiche ferment, N 
verſuͤſſet / und deſſen unangenehmes 1 


Saltz nur 88 keines weges aber 
gäntzlich davon sch eden oder niederge⸗ 
N age. Wer ab bir dieſe Meynung nur 


ein wenig ſo wohl! hyfiologice als anato- 
mice in der Nahe betrachtet / barmeineg 
Erachtens ein ſolches zur meta morphofi 


aquarum bequemes ferment in dem 


Schooß der Erden zuf ſuchen n cht nöthfg; 
Bar n den en ig: ſtionis 
und-chylificationisin den enſchl ichen 
Leibe betrachte / das er 


ſte / keines weges a aber das and ere / durch 5 


das bloſſe in dem Magen befindliche fer: 

ment. Wenn zur . nichts 
mehr als das im Bi | ie en e fer! 

ment noͤthig waͤre / ſon 

folgen / ade dan ie: ff fe 

on und ſecretion, ehrt we 
perfecte chylifica 1125 geſtehen Fa 


dabey nicht fügen m 1 10 {ir 


ner daraus folgen / 
Be terment allein ankommen ſolte / 
daß das gantze negotium chy li Feanonis 
ricu RER ER ſt 1 7 


2 


| in daran gelegenen kleinen 
u 1 Neo geſchehen 
14 15 Bee) er nicht iſt / indem noch 

kein ee in denenſelbẽ einen per⸗ 
lectum chylum gefunde 5 zu haben / ſich 
mit Warheit rühmen kan. Wie kanich 
das eine chylification nennen / wenn die 
in Magen in Pultem oder chymum ver⸗ 
De. elſen Wi mrecrementis 


wandelte Sp 
die dein Magen in di daran gelegene 
inteſtina t tenuia auszi 1 anfangen / 
und nicht ehe zur chi cation gelangen 
| her Sie bis 15 ie von denen Vaſis ladteis 
oder Milch- gefaſſen / durch Hülffe der 
Galle / und lucci panereatici recipire ret / 
unda Io völlig von aller Unſauberkelt ge⸗ 
e dahero / ungeachtet keine 
chylification Be vorhergegangene di- 
geltion geſchehen kan / ſo iſt doch nicht zi 
ugnen / daß keine formale ſecretion und 
Lepara ion dabey von n en ſey / maſſen 
ier de bloſſe ecultatiot nicht zus 
wie barg e erwieſen 

a Da aher e iter di gelt | fionem & 


a und Giefuhd, Brunnen. FE 3 . 


Skianifes bedienet/ will ich es a 1 
N illuſtration meiner Meynung 
behalten und ſehen wie weit die kieine mit 
der groſſen Welt ſich will compariren / 
Und dieſes a digeſtione vel fer dne 
genommene ſimile appliciren laſſen. 
Was nun diechylification anlanget / ſo iſt 
bekandt / daß ſolche ohne vonhergegangene 
digeftion, zu we cher zwar das Magen 
ferment ein großes 3 7 ‚nicht 
geſchehen kan / jedoch kan man meine 
| ale nicht abfolut fegen daß olche 
per nudam oecultationem zu mn ge⸗ 
bracht werde / dann wann ich das negoti⸗ 
ume chylificationis betrachte / ſo geſchich 
ſolches auff folgende Art. So bald die 
5 ben Magen genemmene wielerle Spe 
A 1 ea wohnendes kraͤfftt 


aß 1 


Cap.. Von dem ſaltigen irrer 
wißlich nicht annehmlich ſchmeckender 
Brey / durch Huͤlſſe der Wurm ⸗aͤhnlil⸗ 


ſo genannten 
welche! 


4 


dem receptacul 


4 
iu; 
N 54 1 PA 
_ 


N 1 


hoͤchſt noͤthig die ſeparation und ſe 


Mr 
3: 


lich fehen / wie welt bey Berwandelung 


des bittern / und aus groben ungeſunden 
Meer⸗Saltz beſtehenden Meer⸗Waſſers / 
die ſeparation, ſecretion und aſſimilation 
der bloſſen occultation vorzuziehen Hler⸗ 
bey erinnere mich vormahls im Hartze / 
ghachgehends an der Oder bey Freyen⸗ 

Walde an der Pohlniſchen Graͤntze / item 
bey meiner letzten Reiſe ins Carlsbad 
hin und wieder geſehen zu haben / wie das 
keineſte und Criſtallen gleiche / ſo wohl 
ſuͤſſe als ſaure Waſſer / nicht nur in tief⸗ 
fen Thalern / und hohen Bergen aus der 
Erde hervor quelle / ſondern auch ſo gar 
an verſchiedenen Orten mit Macht / an 
Felſen und 
hein jeder 
hinter der 


We rue drr a 40 . eilten le 
und porulos der d len und Erden mu. 
fen durchſtreichen / gehet es meines Er⸗ 
achtens faſt nicht anders / als bey d de uchy- 
lification oder filtration sel 8 05 e 
. liquoris zu / dalederzeit das ö 
flüßige ſich lepariret und das grobe Erd⸗ 
haften dem Ktro zuruͤck laͤſſet. Faſt en 
gleiches mengen auch das inteſtinum Di 
lleum bey der hylification vor / welches 
indem es die teces behaͤlt / den reinen 
und Milchhaſften chylum aber / durch die 
ſehr ſubtilen vaſa lactea 1 I mit 5 
N Ba | 90 7 7 geeche un tion hade, 1925 
10 Das z. Capitel / he 10 | 
V 301 n dem i diverſen bee 
von einander unterſchtednen Wee 
| derer Brunnen und Quellen. kn 
t dene chenden von pı im. 
 fication und si des pa 
J ſers gedacht worden / ſo will itzo noch 
| Kir auch von der verſchiedenen Arth N 
1 und dem hin und wieder veränderten | 
Gr 


2 


nen» ih ME 
vorbrechen, welche doch ratione ihres Ge⸗ 


2 2 


0 0 Soldesie ee | 


7 zeige aut nur a in Br 2 Mi 
von undenck 


12 * Ih ü 
Halle: und 
aber / dem d Ho 5 ea uf eg 
Befehl Seiner na lichen 9 a ſt kin 

Preußen / unter der gütigen d orſor 
des wohlgebohrnen Herrn von Hor 
e en Mae ac.in, Preu 


mehre ey Quellen und Ber | 


er ereenruennen 7 
 fenhodversrdnerengoammr-Raysim 
Hertzogthum Magdeburg renoviret / 
und ſonderlich dem nothleydenden Ar⸗ 
men Nächſſen bey jeßigen kümmere 
und nahrloſen Zeiten / zu Nutz ſchon ers 
Bauten Geſund⸗ Britten. Auff den 
Zweck aber e | 


was die Urſache / ſolches diverſen Ge⸗ 
ſchmacks ſey / ſo wird Hoffentlich ein jeder 

ee 

daß ſolches allein von denen in der Erde 
hin und wieder befindlichen mineren und 
ſalien hervor komme / dahero es dann 
geſchicht daß einige Waſſer von Vitrlol, 
andere vom nitro, fale communi, Mar- 
te, Venere, Saturno, andere aber wohl 
on von marcafit, Schwefel und der⸗ 
Aelchen 7 ſonderlich wo Steinfohlen bes 


findlich / Pro quantitate & qualitate ma- 
türſtatis & ſolutionis participiten/ und 
den Geſchmack nebſt der heilſamen Kraſſt 
ihrer mineralien an ſich nehmen / dahero 
die Unbeſonnenheit des gemeinen Man⸗ 
nes / noch weniger / die aus privat Abſich⸗ 
ten mehrmahls vorkommende praeci- 
Pitanz eines medici feines weges zu lo⸗ 
| B ben, 


3 Cap.. Von dem ſaltzigen Meer 
ben / wenn man n ſo gleich aus einer mar 
tialiſchen Saltz oder veränderlich ſchnie⸗ 
chenden Hunger Quelle oder e 
tze / ohne vorher gegangene genaue Un⸗ 
terſuchung und darauff er haltenen ex⸗ 
perience, auſſer denen 1 
ee 


Sauer» Brunnen. 10 Wa m 
‚tes ſoterios oder gar mi 
weſche pro medicina univerſali di 


Bao ace werden / 7 


8 age aha been f 


ted fuer 94 Sum 1 7 


. 8 5 144 
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3 ST Ai 
Won dem 8 ang lbb era 


Mani unferes Geſund⸗Brunnens / 
I 1 und wie er erſt recht kund 
e IE SIE worden h 
KR Asden Anfang odertirpprung Int | 
2 Aufnehmen dies unſers Ge⸗ 
Ae unden unlanget / ſo hat man 
keine andre Nachricht / als aus denen 
Zu 1 Glauche und Belberg an der 
befindlichen ruderibus, welche / wie 
e einc loſter füllen con⸗ 
Mer e haben / deſſen damahlige Be⸗ 
fer, an dieſes herrlichen Quelles ſehr 


bedienetdenn man hat bey Unter⸗ 
fue hung der Sac e gefunden / daß folder. 
duch hölzerne Röhren bis dahin unter 


der Erden geleitet orden nachdem aber 
tractu cemporis , die Roͤhren hin und 
wieder in der He verfaulet / und das 
Waſſer zu Tage usgebrochen / hat ſich 
1649, wie Herr Olearius in feiner Ha- 
IySraphia p. 431. meldet / zugetragen / daß N 
ſolcher Quell wegen ſeines veraͤnderten 
Geſchmacks neb 1525 zu der el 


10 Cap. 4. Vondem Anfang u Aufnehmen 


und vielleicht zum erſten mahl! vor el⸗ 
nen Geſund⸗Brunnen declariret wor⸗ 


den; wovon des Herrn Olearii Worte 

Di, I en 

So hat man auch von mehr neuen 
Geſund⸗Brunnen geſaget / als zu Kutſch⸗ 
dorff in der Ober» Laußnis“ zu Naſ⸗ 
ſenburg in Thuͤringen zu Hennebe:g / Pe⸗ 
gau / Lügen in Meißen / und zu Stoltze⸗ 
nau in Weſtphalen / auch hier zu Halle 
vor den Ranniſchen Thore aus einem 
Berg⸗Quell dergleichen machen wollen. 

Ob nun wohl ſchon zur ſelben Zeit 
dieſer edle Quell feine von dem hoͤchſten 
GStt ihm beygelegte Krafft zu heilen 
und gefind zu machen / an vielen elenden 
lahmen und ungeſunden Perſohnen der⸗ 


geſtalt erwirſen“ daß die Wazreichen 
ren / 


derer Kriepel / als nehmlich ihre Krüden 
von dato an auffbehalten worden / auch 
noch in der Koͤnial Preußiſchen Cam⸗ 


mer be endlich / fo hat man ſich doch nach 
hero wenig um di ſen J runnen bekuͤm⸗ 
mert / an ſtatt / daß man ſolchen mit Danck⸗ 
ſagung / (da ohne dem wenig gutes Waſ⸗ 
ſer bey hieſiger Stadt anzutreffen) Kine 


unſers Geſund Brunnens. 
Gott annehmen / und dem nothleiden⸗ 
den Naͤchſten zum beſten haͤtte erbauen 
und faſſen ſollen / hat man ihn lieber 
den unvernuͤnfftigen Thieren uͤberlaſ⸗ 
ſen / und daß er nach ſelben genennet wer⸗ 
de zugegeben %, eee 
Da es nun denen hieſtgen Elnwoh⸗ 
nern / und ſonderlich denen damahligen 
Herrn Medicis und Phyficis eine ſchlech⸗ 
te Ehre / daß Sie bey Unter ſuchung die⸗ 
ſes unvergleichlichen Waſſers nicht ſorg⸗ 
fültiger geweſen / denn dem feel. Herrn 
Oleario, als von welchem man derglei⸗ 
chen nicht prætendiren kunte / iſt es leicht 
zu gute zu halten / daß er dieſes edle Waſ⸗ 
ſer vor eine bloſſe Berg⸗ und wilde Quel⸗ 
le gehalten. So iſt es denen Fremden 
und ſonderlich der Pfaͤltziſchen Colonie 
deſto ruͤhmlicher / daß ſie vor etlichen 
Jahren bey ihrer Ankuufft in dieſendan⸗ 
den / die erſten geweſen / welche auff das 
neue zur Auffnahme dieſes herrlichen 
Quells Gelegenheit gegeben. Denn da 
dieſe Rente aus ihrem Lande wie bet andt / 
um der Rellgion willen vom Hauß und. 
Hoff verjaget W des dicken Bie⸗ 


22 Cap. 4 · Von dem Anfangu. Aufnehmen 
res aber / wie hieꝛ zubande / nicht gewohnt / 
die meiſten auch den Wein nicht bezahlen 
kunten / geſchahe es / daß dieſe muntere 
nation ſich allenthalben in der Stadt nach 
guten und zum trincken bequehmen Waſ⸗ 
fer umzuſehen bewogen wurde / als ſie 
aber leyder! nichts anſtaͤndiges in der⸗ 
ſelben funden / war ihnen nicht zu be⸗ 
ſchwehrlich auch auſſerhalb vor den Tho⸗ 
ren und im Felde dergleichen zu ſuchen / 
und auff dieſe weiſe geſchahe es / daß die⸗ 
ſer edle / ſo lange Zeit verlaſſene und de⸗ 
nen unver nuͤnfſtigen Thieren preiß ge⸗ 
gebene Quell / ſich ihnen zum angeneh⸗ 
men Labſahl darboth / welchen ſie auch 
ambabus annahmen / und ihren Durſt 
zu ſtillen / ſich deſſen fleißig bedieneten. 
Da trug ſichs dann zu / daß anno 69 5. 
die Unbeſonnenheit des Poͤbels ſolchen 
Quell or andern mahle vor einen Ger 
ſund⸗ Brunnen ausſchrie; Als nun der 
Ruff hiervon ſich je mehr und mehr ex- 
tendirte / wurde mein ſeel. anteceſſor Tit. 
Herr D. Wolffgang Weſener / als da⸗ 
mahliger Land⸗ und Stadt⸗Phyſicus, das 
Waſſer eee ee 
Nn e ewo⸗ 


ee ene, Bense. 12 
bewogen: Hier kan ich nicht Umgang neh⸗ 


men / jo wohl ſeinen unermuͤdeten Fleiß 

als auch dle aus ſeinen ropren Mitteln 
auffgewendeten Unkoſten zu ruͤhmen. 
Denn da er etwas heilſames in dieſem 
Bar antraff / hielte er vor unverant⸗ 
wortlich / einen ſolchen Quell laͤnger un⸗ 
gefaſſet liegen zu lufſen / brachte es dahe⸗ 
ro durch Beyhuͤlſſe guter Freunde da⸗ 
hin / daß nicht nur der itzo auf Se. Koͤnigl. 
Ma. in Preußen Befehl ſchoͤn erbaue⸗ 
te Quell gereiniget / und mit vier gantzen 

Steinen / die auch noch im Grunde ge⸗ 
blieben / ſondern auch der obere und etwa 
50. Schritt davon gelegene / nit Bohlen 
gefaſſet und brauchbar gemacht wur⸗ 


Da nun auff Einrathen guter Freun⸗ 
de mich anno 1698. im Auguſto hierher 
nacher Halle begeben / habe ich zwar zu 
unterſchledenen mahlen den Quell beſu⸗ 
chet / auch dann und wann etwas davon 
getruncken / doch aber welln ſelbigen noch 
nicht probiret / und alſo keine experience 
davon hatte / ſelbtgen zu trincken nieman⸗ 
den rathen wollen. 

N 4 Un⸗ 


24 Cap.. Von dem Anfang u Aufnehmen 
Ungeachtet ein gewiſſer Medicus nicht 
lange vorher in einen ausgegebenen 
Scripto viel ruͤhmens davon gemacht / 
und ihn faſt vor alle Kranckheiten / ja 
Schwangern und Saͤugenden recom- 
mendirt / denn das gange hiervon zu⸗ 
ſammen geſchriebene Werck kam mir ſo 
intereſſiret als verdaͤchtig vor / dahero 
mich dabey zu meliren vor gefährlich 
hielte / fo wolten auch andere beruͤhmte 
Medici allhier / weiln dem Quell durch 
die ſchrifftliche und faſt empiriſche recom- 
mendation mehr Schaden als Vortheil 
zugewachſen / desfals weiter nicht nach⸗ 
forſchen / dahero funde ſich dieſes edle 
Quell⸗Waſſer auff daß neue verlaſſen / 
und fehlte nicht viel / man haͤtte die Leu⸗ 
te beredet / daß es kaum vor Pferde / zu 
geſchweigen vor Menſchen / gut genug 
waͤre; Dann da ein und der andre von 
Scorbut und allerhand Unreinigkeiten 
ſtrotzende Coͤrper bey unordentlichen 
Gebrauch und uͤbler Diæt, von der Tu⸗ 
gend dieſes Waſſers angegriffen / und 
weil man vorhero den Leib nicht gebuͤh⸗ 
rend gereiniget / mit . | 
1 * 5 atz | 


lunſers Geſund Brunnen. 


ſatz und andern ſeorbutiſchen efflore 
ſcentien, gleichſam uͤberzogen wurde / 
muſte der gute Brunn abermahls die 
Schuld / wie dort das Lamm / ſo dem 
Wolſſe das Waſſer getruͤber / über ſich 
nehmen / und gleichſam zur Straffe ger 
raume Zeit der Kraͤtz Brunnen heiſ⸗ 


Zbwey Jahr hernach hatte Gelegen⸗ 
heit von Berlin aus nach Freyenwalde 
zu reiſen / welches ein Staͤdtlein vier Mei⸗ 
len von Franckfurth an der Oder gele⸗ 
gen / auff der Morgen Seite iſt es mit der 
Oder und gegen Mittag mit vielen groſ⸗ 
ſen ſauren Wieſen / Bruͤchen und Mo⸗ 
raſt umgeben / gegen Abend und Mitter⸗ 
nacht aber hat es viele hohe Berge und 
Wald um ſich. Als ich nun ſchon vorher 
viel von dem daſelbſt eine viertel Stun⸗ 
de vor der Stadt gelegenen Geſund⸗ 
Brunnen gehoͤret / die Frequenz derer 
Brunnen⸗ Gaͤſte bey meiner Ankunfft 
auch noch ziemlich ſtarck war / triebe mich 
meine Curioſité einige Tage langer als 
mir ſonſt vorgenom̃en daſelbſt zuverwei⸗ 
len / mich mit denen anweſenden Brunen⸗ 
ae B5 Gaͤſten 
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Gaͤſten bekand zu machen / und von der 
nenſelben / wie ihnen das Waſſer bekom⸗ 

men / zu erkundigen. Hierbey unterlies 
nicht ſelbſt das Waſſer zu trincken / und 
ordentlich zu probiren. Ich funde aber 
ſo gleich ſo wohl aus den Geſchmack / als 
auch bey der chymiſchen probe, ob es 


gleich eine Day Gleichheit mit dem 


Haͤlliſchen hatte / daß doch ſolches weder 


an Geſchmack und Kraͤſſten / noch Gehalt 
derer mineraliſchen flüchtigen und fixen 


Theile dem Unſrigen bey kam. In dem 
Brunnen fand uͤber 20. Paar zuruͤckge⸗ 


laſſene Kruͤcken derer Lahmen ſo daſelbſt 


mit Naͤgeln angehefftet / benebſt einen 
Catalogo, in welchen derer ihre Nah⸗ 
men und Kranckheiten / ſo bey dem 


Brunnen geſund worden / von einen 
hierzu verpflichteten Manne nach ſeinem 


Gewiſſen aufgezeichnet waren. 


Alles dieſes nun / zumahl da auch die 
mineralien ſo bey Auffgrabung der Erde 
hin und wieder ſich funden / nehmlich 
ein Schwefel⸗Kieß und Eiſenſtein mit 


dem Unſrigen zu Halle einer ley waren / 
bewog mich kuͤnfftig hin mehr Ge 


u unſers Befund Brunnen, „37 


Muͤhe zur Aufnahme und Recommen- 
dation unſers Waſſers anzuwenden / 
welchem Vorſatz ich auch bey meiner re- 
tour ſo viel durch Gottes Huͤlffe in meine 

geringen Vermoͤgen war / fleißig nach 
kam / dann ich! brachte es doch ſonder 
Ruhm zu melden / dahin / daß der 
Brunnen zu der Zeit von vielen vorneh⸗ 
men und andern frequentiret und gez 
brauchet wurde / zu deſſen Behuff dann 
auch nicht unterlies (wiewohl damahls 
nur nach der alten Gewohnheit) ein re⸗ 
glement, wie es zugebrauchen / auffuſe⸗ 
tzen / und denen ſoes verlangeten zucom- 
municiren. Indem nun mit dieſer ope- 
ration beſchaͤſſtiget war / und mir nichts 
mehr als die Auffnahme dieſes Brun⸗ 
nens zubefoͤrdern lieſſe angelegen ſeyn / 
fuͤgte ſichs / daß ich Aach Weiſe von 
dem damahligen Königlichen Preußi⸗ 
ſchen Cammer⸗Rath Lit. Herrn von 
Kratzen / als die Ehre mit ihm zu ſpeiſen 
hatte / um den Brunnen / und was ich da⸗ 
von hielte gefraget wurde / da ihm nun 
ausfuhrliche Nachricht von allen gege⸗ 
ben / antwortete er mir: es ſey ihm wis | 

a alone ä anne 


1 daß er m yore er mit zu eden 
| men / und weiln e hörete 78 1 


Pad Drei mn S 
ne FE Ale ses 7 92 we⸗ 
ſen / gruͤndliche Nachricht und ap sobati- 
on eines medici hiervon zu haben / war 
Natmablefeinwohlmeinender Rath / daß 
von dieſem Brunnen ein alte e 
| nigſtes 1 an ar Koͤni ce 
cht 


Majeſtaͤt nebſt ausführlichen Ber 
verfertigen“ und um Erbauung dieſes 
herrlichen O 7 5 les / allerunterthaͤnigſt 


unſers Befund-Brunmens. 29 _ 


Seiner Königliche Majeſtaͤt noch alles 
im friſchen hohen Andencken war erhielte 
binnen 14. Tagen ein allergnaͤdigſtes re- 
keript, daß dieſer ſchoͤne Quell ſolte gefaſ⸗ 
ſet und erbauet werden; indem es aber 
ſelten / ja faſt niemahls / an ſolchen Leuten 
fehlet / die mit allen Vorſatz und euſerſten 
Kraͤfſten / das gute / zumahl wann es nicht 
aus ihrem Krahm gehohlet worden zu 
verhindern trachten; ſo mangelte es 
auch damahls an ſolchen Perſonen 
nicht / welche durch falſche und ungegruͤn⸗ 
dete Vorſtellungen dem Königlichen al⸗ 
lergnädigſten Refeript » gleichſam die 
Krüffte zunehmen ſuchten“ und daß ſol⸗ 
ches nicht / ob gleich der Stadt Aufnahme 
undgloire darunter verlirte zum ev» 
eten effect konnte gebracht wer⸗ 
den / verhinderten. Als dieſes nicht an⸗ 
gehen wolte h be das Jahr darauffaber⸗ 
maßls bey Seiner Königlichen Majeftär, 
allerunterthanigſt um Erbauung des 
Brunnens angehalten / auch zugleich 
vorgeſtellet / da es ſa Seiner Koͤnlalichen 
Majeſtat nicht gefällig / ſolchen ſelbſt er⸗ 
bauen zu laſſen / moͤchten dieſelben 1 1 
1 ler⸗ 


30 Em. b. Ben Bub m Ae, 
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mahl in ſeinem vorigen Zuſtande / ſon⸗ 
dern wurde durch allerhand vor witzie 9 
Kuͤnſteln dergeſtalt deterloriret / daße! 
ihm faſt . Jahr am ordentlichen Zu au 
es Waſſers mangeln wolte / und a 
onte es nicht anders ſeyn / als daß er 
abermahls allen Credit verli hren / und 
unbrauchbar liegen mufte, % 
Das 1 rote Jahr aber war es / wel 
ches wieder den Anfang zur Auffnahme 
dieſes Brunnens / durch Erweckung ei⸗ 
nes ſinceren ee Denn da 
der 


. Ze 
B. = ip = ala u a ln m nm 


) aan vol 
un ech all 


aufflinfafene Seiner, K alla 5 Das | 
9 Ehren! ind dem Armuth 

ſoſte erbauet werden / hat 
dleſer vornehme Patron ungeachtet alles 
Verdruſſes ſo ihm dabey vorgekommen / 
nicht geruhet / biß er diefe edle Gabe GOt⸗ 
tet 8 Neide aus den Zaͤhn 


folchen Stand 


8 — 
ne 


b d geſe⸗ 
tzet / daß ſie je nunmehen ein jeder mit Luſt 
und appetit zu feinem Labſaal ſchoͤpfen / 
trlucken und feinen Gott / will er an⸗ 
ders nicht denen unvernünfftigen. Thie⸗ 
ren gleich ſeyn / daben preiſen kan. Lind 
ſo weit iſt es nunmehro GOtt ſey danck / 


mit die ſem unſern Geſimd⸗Brunnen ge⸗ 5 


Det Herr befordere noch ferner 

das Wachsthum und Auffnahme / und 

lat de Thau ſelnes an u: a 
hera 


32 Cap. j. Von denen Mineralien 


ofen ı Bam rat 


che unſer Brunnen bey ſich 
ee e flihret⸗ Ae 


1 


unſers Befund Brunnens. 33. 


wieder ſedoch nur Meſter weiſe groſſe 
und kleine Ballen / oder Nieren / wie es 
die Bergleute nennen / von Schwefel⸗ 


Kleß anzutreffen / welche / wann ſie etliche 
Monath im Keller oder andern feuchten 
Oertern geſtanden / zerfallen / und gleich⸗ 

ſam zuſchlich werden; ſo bald dieſes ge⸗ 

ſchehen / erfordert es noch eine kleine Ge⸗ 

dult / und Zeit von wenig Tagen / als 
dann wird man dieſen zer fallnen 
Schweſel⸗Kieß / welcher mehrentheils 
Oilderhaltig / uͤber und über mit einen 
weiß greulichten Eiſen Vitriol ſo in mo- 
ment die ſolutionem gallarum ſchwartz 
tingiret / bebluhmet und gleich einem 
Anſchuß bewachſen ſehen. So wird 
auch ratione des Elſenſteins niemand in 
Zweifel zichen / daß er die Mutter ſey / 

von welchem unſer Waſſer feinen Cro⸗ 
cum empfanget / denn es findet ſich nicht 
nur in der Erde hin und wieder / ſonder⸗ 

lich zwiſchen Beeſen und Halle nach der 
Saale zu ein / dem in Boͤhmen gleichen⸗ 
der Eiſenhaltiger Kie / ſondern auch auf 
jenſeit Halle / nach Giebichenſtein und 


Wettin zu / gantze Berge und Felſen / 


34 Cap. . Vondem Anfang n. Aufnehmen 
welche mit Eiſenſtein / ohne die man auff 
dem Felde findet / dergeſtalt angefuͤllet 
ſeyn / daß die Saale und andere fließende 
Waſſer / auch nur bey kleinen doch abflieſ⸗ 
ſenden Regen⸗Wetter / von dem mit ſich 
abfuͤhrenden Croco tingiret werden: wo⸗ 
bey zubeklagen / daß am hieſigem Orte 
das Holtz und Kohlen etwas zu theuer / 
ſonſt konnte man die beſten Eiſen Hütten 
ur Proviſion der Königlichen Lande mit 
eichter Mühe hier anlegen. Ungeach⸗ 
tet nun per modum præcipitationis kein 
irdiſches Weſen / wie bey denen meiſten / 
ſonderlich hier in der Stadt befindlichen 
Waſſern zu erlangen / ſo iſt doch nicht zu 
ieugnen / daß es nicht auch dergleichen / 
ſonderlich zu Austrucknung und Heilung 
alter und fluͤßiger Schaden / nebſt dem 
Vitriolo ſolte mit ſich fuͤhren / zumahlen 
da eine dergleichen derram martialem 
alcalicam bei der chymiſchen Probe 
ſelbſt darinnen gefunden / die aber wegen 
ihrer fübtilen textur denen / ſo das Waſ⸗ 
ſer trincken / wie zu feiner Zeit ſoll ges 
wieſen werden / ſo wohl externe als auch 


interne nicht ſchuͤdlich / wenn es nur mo⸗ 
W 2 derat 


deratund nach dem regimine eine! Me- 
diei een Ari ee e 


in genere, und per e in 7 9 0 
5 unſrer von — — En Da 
n zu diſtingui 5 SE 

8 uk en: 


A auch von dem einfaltig ten 
Wanne dem er es engel an 
unterſchleden werden / Pr AR. img, 
Zweifel der Geſchmack 1 0 
gleichſam die erſten und bei — Probi 
Steine durch welche ſaure von fürenumd 
gantz ſchlechte von mineral Waſſern koͤn⸗ 
nen diſtinguiret und een wer⸗ 
denz denn alle Waſſer / welche nur elne 
Verwandſchafft und analogie mit de 
nen Sauer» Brunnen haben / ha, 
we 1 mit dem 1 Vitriol: 1. an⸗ 
2 dern 


dern aus en en n tin⸗ 
Auren und Artzneyen / einen ichen 
Geruch und Geſchmack. Falch ehr 


& 


Die andre Probe / welche mineral. 
ri ee iſt | 


5 ‚precipitadon ober bu En 


der die mine mit 
einen kquore a alcalico, lxivioſo 4 7 an⸗ | 
dern contr 0 vermiſchet / ſo werden ſol⸗ 
che truͤbe oder efferveſeiren gar mit ein⸗ 
ander; item wenn man das decoctum 
a) oder nur das Bft Pulver 
Dat eln darzu thut / 12 
alt, e aſſer an ſonderlich die et⸗ 
von Eiſen⸗ eier re nf 
30 erf ache endlich ſchrbartz zu wer⸗ 
dei eben als wenn Bine vitriolf! 
communis vel martis mit dem decocto 
gallarum ver iniſchet wi wird.. RAR 
So iſt auch rittens die Deſtillation . 
biebey nicht au verwerffen / denn bey ſel⸗ 
biger pflegen die partes acid ſubtiliores, 
in dem ſie erhaliren ſich durch den Ges 
ruch zu zeigen / im Grund aber eine ter⸗ 
ram martialem Ales, ſubtilem zu⸗ 


rück zu laſſen. 8 DD un 133 
1 8 Die 


n undſchlechten Waſſern. 


Die beſte Probe aber unter allen / denn 
es würde zu weitlaͤufftig fallen ſolche alle 
zu erzehlen wird vierdtens hergenom⸗ 
men ab Effectu & uſu imprimis medi: 
co, das iſt / von ſeiner Wuͤrckung un 

Gebrauch in Kranckheiten; denn wenn 
eln Waſſer von gemeinen und implen/ 
ſich diftinguiren und unter die mineral 
und acidulöſen Waſſer will auffgenom⸗ 
men werden / ſo muß es mit andern mar- 
tialiſchen medicamenten / nachdem es 1. 


den Leib genommen worden / auch gleiche 
roles auffſteigen / aus den Magen erwe⸗ 
ken / die exerementa oder feces alvinas 
grün- oder ſchwärtzlich eingiven/alle Dev» 
ſtopffungen / ſonderlich / der Leber / Miltz 
und des melentern oͤffnen / die Acrimo— 
niam oder Schaͤrffe derer humorum tem⸗ 
Pertrenſausfüchren und ale per alyunt, 
urinam & diapheriſin ihre operation 


* ＋ F 
n 


(rien / Vitri 
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28 Cap.7.Vondenen Sauer⸗Brunnen 


gleichen mineren imprægniret ſeyn / vor 
andern ümpeln Waſſern / den Vor⸗ 
zug laſſen / ungeachtet ſolche auſſer dieſen / 
alles mit demſelbẽ gemein habẽ / auch nicht 
ehe zu ſolcher mineraliſchen perception ge⸗ 
langen koͤnen / biß ſie per terras & mineras 
martiales, ſpiritu acido turgidas fließen / 
und im Durchgang dergleichen falinas 
ſubtiliores & vitriolicas martiales partes 
eluiren / ſolviren / und mit ſich fortführen. 
Dieſes kan durch acidulas artificiales in 
moment erwieſen werden: denn wenn 
man vitriolum martis mit einen ſpiritu 
acido ex. gr. ſulphuris vel vitrioli vermi⸗ 
ſchet / und unter eine genugſame quanti- 
taͤt reines Waſſers gieſſet / entſtehet eine 
Mixtur, welche denen acidulis an Ge⸗ 
ſchmack / Geruch und Wuͤrckung nichts 
nach giebet / und kan man alſo im Augen⸗ 
blick dasjenige durch imitation der Na⸗ 
tur verfertigen / welches zu produciren 
derſelben etwas ſchwerer fallt. Indeſſen 
iſt nicht zu leugnen / daß allein pro di⸗ 
verſa miſtura mineralium, die Sauer- 
Waſſer bende wieder ratione Con- 
ſiſtentiæ & Contentorum ſehr von 


einan⸗ 


e Weben | 


ee unterſchieden / auch in en 
Ku derer / wie Varenius behaupten wil / 
eine ziemliche Menge / deren Zahl w we 
über tauſend gehen ſothanzutreffen. 1 
Da nun in ſpecie auch unſer mi | 
Halle und Beer, wa es! 
res Waſſer / ſich ſchon laͤngſt dergeſtg 
5 ſchlechten und andern Waſſer diltun 
guiret / auch nachhero in de denen vorange⸗ 
zeigten Proben / wohl beſtanden / als dar 
man fer ner kein Bedencken tragen / ft 
chen hinkuͤnfftig in numerum utilium ali- 
diuſcularum mitauffzunehmen / zun 
da ich verſichert bin / daß ein wledriges mit 
and der Warheit zu behaupten ſich 
nicht leicht jemand unterſtehen wird es 
9 denn / daß ihn der Neid und Miß⸗ 
unft hier zu verleiteten / maffen denn kei⸗ 
15 e Sue ſo gut und klahr / daß man ſol⸗ 
6 durch falſche / jedoch wahrſchelne 
e ſuppoſita verkehren BER ki 
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will auch nun noͤthi An 1 5 Hi 
melden was es eigentlich ‚nt 1 5 al Un 
ſeyn / wel ie 1 
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I Ä wein wude 
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wird / je krafftiger muß er werden) darin⸗ | 
en gefunden. 


Minilich z. Michel unſers So! 


Brunn ſeine Brafft behaupte. 4 


haben nach der / einen jeden ehymico und 
Medico nicht unbekanten Probe / gehal⸗ 
ten einen scrupel oder 20 gr. vitriolimar- 
tis 4. biß 6. gran Croci martis, und letzlich 
faſt 1. Quintlein terræ martialis alcalicæ. 
Was über dieſes den ſehr ſubtilen fpiri- 
tum mineralemanlanget / welchen ein je⸗ 
der durch den Geruch / und nach dem Ge⸗ 
brauch / gar leicht bey der operation ver⸗ 
ſpuͤhren wird / fo kan derſelbe ratione 
quantitatis & ponderis nicht wohl ange⸗ 
| 1107 werden / ware auch meines erach⸗ 
tens eine unnoͤthige und ſehr betruͤgliche 
curioſität. Und dieſes find alſo die vor⸗ 
nehimſten und krafftigſten Mineralien von 
welchen dieſes Waſſer participiret / was 
dieſelben vor operation bey verfallener 
Geſundheit verrichten koͤnnen / ſoll in de⸗ 
nen folgenden Capitteln zu feiner Zeit ge⸗ 
wieſen werden.. 0 
Das 9. Capitel / 
ckung unſers Geſund⸗Brunnens / auch 
denen Kranckheiten / bey welchen er 
ſicher zu gebrauchen 
em ich in dem vorhergehenden 
4 C 5 von 


Von der Krafft und ür 


42 Cap. 9. Von der Araſſtu. Wüuͤrckung 


von dem Gehalt und contentis un⸗ 
ſers Brunnens Meldung gethan / und 
darinnen mit guten Grunde der War 
heit behauptet / daß ſolches inſonder⸗ 
heit ein vitriolum martis bey ſich fuͤhre / 
jedoch aber auch dabey affirmiret / daß das 
terrain mehrentheils nur mit Schwefel 
Kieß und Elſenſtein hin und wieder beſe⸗ 
tzet / als befürchte ich / es moͤchte dem 
guͤtigen Leſer Paradox vorkommen / 
wenn ich in dem Schwefel⸗Kieß / welcher 
doch nicht Kupfer⸗ſendern Silber⸗ De 
ſſt / einen vitriol ſuchen wolte. Verwei 
dahero denſelben an den beruͤhmten 
Loͤhneiſen / welcher ſchon vorlaͤngſt 
dargethan / wie daß alle Kieſe / ſie mögen 
Kupferſchuͤhig ſeyn oder nicht / dennochet 
was vitrioliſches bey ſich haben / wiewohl 
mit dem Unterſchiede oder daß einer dem 
andern hierunter es zuvor thue u. reicher 
an vitriol ſey als der andere / Geſtalt denn 
keine Art Kieſe zufinden / welche / wenn 
fie gleich Alaunicht / oder arſenicaliſch / 
oder auch ſonſten vor unfruchtbahr ge⸗ 
halten werden / nicht aus Schwefel und 
Kieſen beſtehen Dahero man auch ein 
f N en 


unſers Geſund⸗ Brunnens. 43 


—— ————— ͤ ͤ ‚—L—24 — 
Eſſen vitriol hat / welcher von dem Ku⸗ 
per gar nichts participiẽet / wie ſolches der 
e Nane Leib Medicus und 
heruͤhmte Profeflor zu Wittenberg Tit. 
Herrn Doctor Berger in ſeinen Bericht 
vom Carls⸗Baade mit Anzlehung vieler 


Autorum gruͤndlich beweiſet. 
Auff mein Vorhaben aber zu kom⸗ 
men / und von der Krafft und Wuͤrckung 
unſers Waſſers / auch denen Krandhei- 
ten / ln welchen es ſicher und mit Nutzen zu 
gebrauchen / etwas zugedencken / ſo iſt 
vor allen Dingen zu wiſſen / daß die im 
vorhergehenden Capitel angezeigte Mi- 
neralien / benebeſt denen ſubtilen Spiritu 
minerali, eben diejenigen Theile ſeyn / 
welche unſer Waſſer in faſt more 
ren Kranckheiten und Zufälten brauch⸗ 
bahr machen und recommendiren. Denn 
was erſtlich das Vitrĩolum martis anlan⸗ 

get / ſo iſt eine ausgemachte Sache / daß 
weil alle virtutes und laudes, ſo insge⸗ 
mein denen martialibus zuge ſchrieben 
werden / r ko νν dieſem vitriolozu⸗ 
kommen / ſolches auch daher und inſon⸗ 
derheit propter partes ſalinas aperitivag 
wi 4361 Nine & 


44 Cap. . Von der R fe. Wuͤrckung 
& fulphureas: anodynas martialesin 15 
Obſtructionibus viſcerum, cachexiis, un 
der dabey ſich befindlichen laxirate 100 
culi & inteſtinorum plerumq ue cum tu- 
more pedum ædematoſ gehn ma- 
lo hypochondriaco ſcorbuto, und ſonder⸗ 
lich febribus intermittentibus als quoti- 
dianis und tercians, vonunvergleich icher 
Wuürckung ſeyn traf. 

Was ferner die terram einen al- 
ealicattt anlanget / ſo hat ſolche / obſie gleich 
nicht fübftantialiter einem jedem in die 
Augen falt / propter partes Calciformes 
& ſubtilisſimas terreas mit dem Antimo- 
nio diaphoretico faſt gleiche Wuͤrckung / 
propter partes ſulphureas minerales & 
anodinas aber einen groſſen orzug / 
denn rarione dieſer martialiſchen / alcali- 
ſchen und kalckaͤhnlichen Erden / abſorbi⸗ 
ret es nicht nur alle wilde und wieder 
natuͤrtiche Saͤure in dem Magen und Ge⸗ 
daͤrme / woraus ſonderlich Soodbren⸗ 
nen / Brechen / Eckel / Durchfaͤlle / 

Hauch men Cole Mutter⸗ und 
Stein Beſchwerung benebſt der Aran- 
gurie und vielen — Zufuͤllen mehr / 
originaliter herkommen / ſondern en. 
wire 


unſers Geſund⸗ Brunnens. 47 


viret auch efficaciter die lympham viſei- 
dam; und indem ſolches geſchicht / kan 
nichts anders / als bey moderater motion 
in waͤhrenden Gebrauch ein gelinder und 
zur Geſundheit ſehr dienlicher Schweiß 
erfolgen / dahero deſſen Gebrauch / wie die 
Erfahrung bey vielen ſchon gewieſen / in 
allen febribus: intermittentibus, auch / ſo 
viel mir wiſſend / catarrhalibus und conti- 
nuis benignis, ſumma, in allen Kranck⸗ 
heiten ubi acidum ſylveſtre ſowohl in pri- 
mis viis als auch Maſſa ſanguinea pecciret/ 
wie in der Gicht und Glteder Schmer⸗ 
tzen zu ſehen / von ungemeinen Nutzen. 
Was letzlich den Crocum martis an⸗ 
langet / ſo iſt zwar der ſelbe in ſehr geringer 
quantitæt in unſern Waſſer anzutreffen 
eee. er mit andern martiali- 
bus gleiche Wuͤrkung hat / auch mit ober⸗ 
wehnten mineralien feſt vereiniget / ſo iſt 
kein Zweiffel / daß er auch hier / ſonderlich 
was die Oeffnung anlanget / in vorher 
erzehlten Kranckheiten die Tugend un⸗ 
ſers Waſſers nicht vermindern / ſon⸗ 
dern um ein merckliches acuiren werde. 


Nach 


64 Caps. Bender Keaffenötng | 


Nachdem auch letzlich die ſubtile fluidi⸗ 
tät und Reinlichkeit eines ſolchen Waſſers 
nicht wenig ſo wohl zur conſer vation als 
auch zu reſtauration der menſchl. Geſund⸗ 
heit contribuiret / als will noͤthig ſeyn / 
auch hiervon bey dieſer oecaſion etwas zu 
gedencken; denn ratione limpidiſſimæ 
fluiditatis iſt unſer Waſſer nicht nur eben 
daſſelbe vehiculum, welches die in ſich hal⸗ 
tenden mineralien in die gehoͤrige Theile 
des Leibes fuͤhr et / und zur benoͤthigten 
Wuͤrckung geſchickt machet / ſondern auch 
das allerbeſte Diluens, durch weiches alle 
falia ſcorbutica & tartarica im Gebluch 
und andere Feuchtigkelten koͤnnen ſol- 
viret, per urinam evacuiret / ja die maſſa 
ſanguinea ſelbſt hauptſaͤchlich diluiret u. 
fluͤſſig gemachet werden. NE 

Da nun die Geſundheit des Menſchli⸗ 
chen Leibes mehrentheils in humorum 
fluxilitate; debitoque eorum eirculo, e. 
munctoriis apertis& excretionibus legitic 
mis beſtehet / alſo muß nothwendig dasje⸗ 
nige / quod excretiones promovet, vias pa. 
—— reddit, & maſſam ſanguineam in 
eraſiſconſer vat, ſo wohl zur Sig, 
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cken; 
mir di e methode, deren man ſich bis ans 
5 70 bey auff und abſteigenden Trincken 
derer Sauer und Geſund⸗ * 
| e⸗ 


1 acht icht zu sehen! 5 und mit 
was vor methode das W. af ſſer zu trin⸗ 
Hiebey kan ich nicht laͤu Augnen/ daß 
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438 Cap. 10. Von demtechtmaͤßigen | 


dienet / ſo wenig gefallt / als ſolche det Se 
ſundheit kan zutraͤglich ſeyn; denn ob ich 
gleich das ſucceſſiye guffſteigen von einem 
Noͤßel oder Maaß biß auff zwey / drey 
auch vier Maaß / nach dem es einen jeden 
moviret / nicht mißbilligen kan; ſo wird 
doch verhoffentlich ein jeder leicht pene- 
triren / daß das abſteigen mehr ſchaͤdlich 
gls nuͤtzlch fen Denn gleich wie ich keinem 
eine gewiſſe Volin, wie viel er trincken 
ſoll / vorſchreiben kan / ſondern ein je⸗ 
der ſich nach feiner conſtitution und ca⸗ 
pacitat zu richten / auch vor allen Din⸗ 
gen auff die Bewegung / welche ihm 
das getrunckene Waſſer entweder per 
alyvum, urinam, oder transſpirationem 
& ſudorem verurſachet / te. An 
hat: alſo halte gantz vor unbillch / daß der⸗ 
jenige / der biß auff die hoͤchſte Dolin ſeiner 
capacitæt geſtiegen / und nach Wunſch zu 
oberwehnten evacuationen beweget wor⸗ 
den / hie wieder um abſteigen und weniger 
trincken ſolle / denn wenn er ſolches thut / 
macht er ſich der des vorigen Tages ge⸗ 
habten Bewegung e e 
A e ee e 


unſers Geſund⸗Brunnens. 49 
Natur / welche nunmehro ſucceſſive 
durch das aufſteigende Waſſertrincken 
gleichſam zu einer Critiſchen und heilſa⸗ 
men evacuation beweget worden / und be⸗ 
Br dasjenige/wager bey ordlicher Wap 
ſer Cur gluͤcklich hatte koͤnnen loß weꝛden / 
nicht nur als einen Zunder zu tauſend 
neuen Zufällen im Leibe / ſondern machet 
ſich wohl gar etwas rege / wodurch er in 


kurtzen zu einer Kranckheit diſponiret 
wird / die er vorher wohl ſo bald nicht be⸗ 


kommen haͤ tte. 
Iſt dahero mein getreuer Rath / allen 
denenjenigen / welche ſich unſers Waſ⸗ 


ſers bedienen wollen / daß ſie nach vorher⸗ 


gegangenen fleißigen Gebeth / wollen ſie 
anders einer glücklichen und von GOtt 
geſegneten Cur ſich getroͤſten / den Leib 
durch ein gelindes laxans reinigen / damit 
hernach das genommene Waſſer deſto 
weniger Verhinderung in der operation 
finden / oder ſonſt etwa Bauchwehe und 
andere Verdruͤßlichkeit erregen moͤch⸗ 


te. 5 1 5 | 1 
Die Zeit wenn die Pillen zu gelinder 
evacuation des Leibes zu nehmen / iſt bis 
a D anhe⸗ 


50 Cap. il. Von dem rechtmaͤßigen ax 


anhero des Tages vorher / ehe man zu 
trincken angefangen / im Gebrauch gewe⸗ 
ſen / ſo viel ich aber bemercket / thun dieje⸗ 
nigen auch nicht uͤbel / ja meines erach⸗ 
tens / wie ich vielmahls obſerviret / faſt 
beſſer / welche etwa zwey bis z. Tage vor⸗ 
her ſich einiges dige ſtivs oder Weich Pul⸗ 
vers bedienen / und hernach die Pillen 
zum laxiren etwa zwey oder z. Stunden 
vor dem Waſſertrincken des Morgens / 
entweder in dergleichen Waſſer / oder 
nur etwas Fleiſchbruͤhe / warmen Bier 
oder anderm beliebigen vehiculo neh⸗ 
men / und bey moderater Bewegung der 
Wuͤrckung erwarte. 
Wenn denn alſo bey erwachſnen Per⸗ 
ſonen / Kinder aber muͤſſen weniger trin⸗ 
cken) der Anfang zum wenigſten mit 
einem Noͤßel gemachet worden / wozu ein 
jeder ſich ein Glaß nach ſeinem appetit er⸗ 
wehlen kan / wird taͤglich mit einen hal⸗ 
ben Noͤßel aufwerts geſtiegen / und alſo 
bey denen / die zwey Maß trincken / in 
Sieben Tagen / die aber z. und 4 Maß trin⸗ 
cken wollen / in 9. und letztlich in 11. Ta⸗ 
gen / die hoͤchſte Doſis erlanget. ** 


12,7 1 #73 1 
* Wenn 


Gebrauch unſers Waſſers. i 


* Wenn nun einer zwey biß drey Tage 
mit der hoͤchſten Doli continuiret / und 


mercket / daß das Waſſer etwas bey ihm 


rege gemacht / oder wohl gar wegen 


Schwachheit feines Magens und laxitaͤt 


der Gedaͤrme ſtehen blieben / wie dann 


und wann / ob gleich nicht offte / zu ge⸗ 


ſchehen pfleget / ſo will noͤthig ſeyn zu eva⸗ 


cuation des Waſſers abermahl der Na⸗ 
tur mit einer / jedoch ſtaͤrckern doſi, laxir⸗ 
Pillen / wozu ich ſonderlich die tartari⸗ 
ſchen / wellen ſie zu Abfuͤhrung des Waſ⸗ 
ſers ſehr bequem / und dahero von vie⸗ 
len Waſſer Pillen genennet werden / re⸗ 
commendiren kan / zu Huͤlffe zu kom⸗ 
men. Die Zeit / wenn ſolche zu nehmen / iſt 


wohl bey ſchwachen Perſonen des Abends 
bey ſchlafſen gehen die beſte / dahero 
denn auch dergleichen Perſonen Tages 
drauff die operation ruhig erwarten / 


und mit dem Trincken inne halten koͤn⸗ 


nen; geſunden und ſtarcken Perſonen 
aber ſtehet frey nach gut befinden ohne 


Ausſetzung eines Tages / bis an das En⸗ 


de der Cur mit der hochſten Dol zu oon⸗ 


tinuipen / den letzten Tag aber / wenn die 


D 2 volli⸗ 


— 8 


völlge Trinck⸗ Eur beſchloſſen werden = 
| e Rescue en 4. Tagen 


Vea de nem inorum zu⸗ 
* ck gebliebenen Waſſers eine Doſin von 
oben } recommendirten l. axir- Pillen ur 
| en / damit nicht etwa dleſes Waſſer. 
zu einer neuen ter mentation 
gar putreſ⸗ &ion, und 1 1 Au 1 
neuen Kranckheiten anlaß gebe / ſonder⸗ 
ch wenn bey der Cur keine accurate 
Dit, welche doch hoͤchſt dabey nöchtg iſt / 
gehalten worden / und zwar propter he⸗ 
terogeneitatem particu arum“ Weiche ſo 
—.— wegen des terments, als auch der 
offenen Speiſen und ans Aue 
Dial de ER N) 
Bey de Waſſer⸗Trincken iſt onſt | 
welter nichts zu obler viren / als daß Eckel 
und Brechen zu verhuͤten / des Morgens 
zwiſchen dem Trincken / a eines jeden 
. er ein wenig uͤberzogenen 
Anieh/ Fenchel / Calmus / Cardamomen ö 
tronen oder Pomerantzen⸗S e 
| Dies 
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| — aber 5 1 = 


lung 5 


| Senne 


0 u bewundern 5 
| a als derer / welche es entchur@nn I N 


2 won dem Mißkraich 


| ſt / bey recht⸗ mäßigen Gebrauch unter 
göttlichen Seegen entweder ih 65 Ge⸗ 
ſundheit zu erhalten / oder aber! 
fallene wiederum zuerlangen; und wie 
kan ſolches anders ſeyn / weil der ſonſt 
vernuͤnfftige Menſch / der doch ratione 
feines Verſtandes etwas Goͤttliches an 
ſich hat / und dahero mehr als umwer⸗ 
nuͤnfftige Creaturen vor ſeine conſerva · 
tion ſorgen ſolte / ich weiß nicht quo fat 4 
oͤſſters recht vorſaͤtzlich und ohne anf 
halten / durch eben dasjenige / welches ihm | 
zu feiner confervation von dein hoͤchſten 
Gott gegeben iſt / zu ſeinen Verderben 
eilet. Was iſt edler als der Wein? 
gegen was ſchaͤdlicher / als deſſen Miß⸗ 
brauch! von welchen der el Gerk. zu 
gen bewogen worden. Vinum d. nF ' 
eſt ut rideamus, non ut ri leamurz 1 
1 leamus, non ut ægrotemus; ut corriga- | 
mus corporiswalerudinessnon ut animi 
proſternamus virtutes, Naeh er Wein 
iſt uns gegeben / daß wir lachen / nicht aber 
Bat wir Ten able Mißbrau 
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beſſern e aber ae Gemüthe . 
raffte 1 ——— raren und " vu | 


"So ich in etwas mei⸗ 
nn en ent aus ge ie es — 


e Ber Fur mien ein 
ne Di ſt ſchädlſche u. — 4 
Le ‚Colation de . 
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1 € ap. Voß den — 


Was Ser Due Kr 
chem s * ißbra 


m ſtatt er Aufnahme 
dae one Waser bd denen Auswaͤrti⸗ 
er Mn rm 5 71 ) mmen? 


0 en U gluͤck : Denn ich kan 
einen —— auff mein Gewoſſen verſt⸗ 
chern / daß unſer Waſſer bey rechtmaͤßl⸗ 
gen Gebrauch niemand ſchaden / wohl 
aber unter Gottes Segen in tauſend 
beſchwehrlichen . des Leibes Nu⸗ 
ben benden wird et ee 


1 tion und reſtauration der G Geſundheit 
fan, ſich einer machen / weicher ſo gleich 
n nach ar Mahlzeit ehe und bevor die di- 
geſtion ode ee: geſchehen / — 


datione eine . 
Wee 5 1 Mi Pure Patent zu } 


iſcera ind ılofa heran a 
der die . eig auf dieſe 

b Dr en! kan es nicht 

anders, nen, {m nderlich bey ‚dee 

wenn fie Ihren Fehlern ner cken / her ach 

ch Brantewein und aquasvite trin⸗ 

a daß viele von der turbirten chy- 

atiòn zuruͤe gebliebene Rohigkei⸗ 
ten / und ſeeulentes Wes en / mit in d 

Gebluͤth und deſſen maſſan gefuͤhre 

wird; indem nun ein ſolches dickes Be. 
feines e 
und Milk fleſſet / 


| a | de Le 


| rear ade rt ee 25 von 
Dun. 1 eee / exvitio 


| buten . eine Amer entſtehen rar 
Fe erden, eee, e 
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| der verlangten H 


haben auch die ana 


FN n gleiches: 


BA 04 ſchlechte Waͤrme in demMa⸗ 
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a geschehen, daß bey allzugeſchwin⸗ 
den g. {ff 


m 11 2 trir 


1 nen 
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gten Huͤlffe zu erwarten / wel⸗ 
che kalter und feuchter Natur ſind / und 


gen 17 n W 1 denen röbuften | 


incken dieſe viſcera 4 
ec werden Bader 
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verwehret ! ſonderlichdenen 


dern daſſelbe nur als ein ea ie 
bern 
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„Cape ‚don 5 — 
die und andern le lang ae er 
heiten nach eignen Gefallen zu trincken 
willens ſind / unſer herli⸗ liches und von dem 
vitriolo martis mehr angenehmes als 
K uerliches Due een *. 
tot ) bl de mere als. | nters / ſo 

woht be Sage an Nachts / ent⸗ 
rg bebte ober mit Ti ee zutrincken / 


rat und nicht / wie ſchon gedact/kur auf 
die Mahlzeit getruncken wird. So aber 
jemand eine ordentliche Trinck⸗Eur ent⸗ 
weder præſervative oder auch curative zu 
| abfolviten fi eien RN: 
May bi zu Ausgang, bes Sepee 
wohl zum trincken als auch zum baden / 
belches letztere bey der Trinck⸗Eur zum 
wenigſten die Woche 1 0 gen ehe 
mu, die bequemste Jet. 
Vas ferner die Diet bett ft / ſoiſt 
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an welcher am fügl. das Waſſer zu triucken 65 | 
des Leibes als auch des Gemuͤths wohl 


Zu obſer viren. 
Hat daher ein ſolcher / welcher ſich einer 
Waſſer Cur unterzogen / ſich vor harten / 
uͤbelgekochten / geraͤucherten / eingepeckel⸗ 
ten / ſehr geſaltznen / fermentablen und 
flatulenten Speiſen / item vor vielen ſo 
wohl trocknen / geſaltzenen als auch fri⸗ 
ſchen groben Fiſchwerck wohl in acht zu⸗ 
nehmen / hingegen an ſtatt deren / wohl⸗ 
gekochte / weiche und leicht verdaullche 
Speiſen / welche vorzuſchreiben nicht eben 
vor noͤthigachte / zu erwuͤhlen. 

So iſt auch mit dem Getraͤnck allhier 
ein guter Unterſchied zu machen / dahero 
alle braune / bittere / wohlgekochte und 
ausgegohrne Biere / dem Breyhaane 
und andern Weißbieren / ſie moͤgen Nah⸗ 
ere wie fie wollen / abſolut vorzu⸗ 
Indeſſen thut meines erachtens derje⸗ 
nige zu Felicitirung der Eur auch kein ge⸗ 
ringes Werck / welcher ſich bey waͤhren⸗ 
den Gebrauch der Cur aller unnützen 
Sorgen / und der daraus entſtehenden 
Verdruͤßligkeit entſchlaͤget / hingegen ei⸗ 
| 100 „ ner 


2 Lapis vonder Jahres zei 
ner Gemuͤths⸗Ruhe bey angenehmer 
Geſellſchafft den e eee 
contribuiret zu erwuͤnſchter Geneſung 
und Conſer varion der Geſundheit / die ich 
allen von Grund meines hertzens will ge⸗ 
wuͤnſchet haben / nicht wenig 
Schluͤßlich auff die Cautelen, ſo bey 
dem Waſſer trincken einem zu wiſſen 
hoͤchſt noͤthig / zu kommen / melde zu eines 
jeden Nachricht / daß nicht promiſcue 
ein jeder nach feinem Gutduͤncken ohne 
vorhergegangene genaue Unterfüchun 
feiner Leibes conſtitution, ſich einer War 
ſer Cur unterziehen ſoll; denn es giebt 
bey vielen hefftige contraindicantia, wel⸗ 
che / ſonderlich dieſelbſt erwaͤhlten trinck⸗ 
Euren wo nicht gaͤntzlich verbiethen / je⸗ 
dennoch ohne vorhergegangene Præpara- 
tion des Lelbes nicht rathen wollen / als 
da ſind ſumma debilitas & vitia ventriculi 
& aliorum viſeerum ex. gr. ventriculi & 
inte ſtinorum nimia laxitas, teneritudo 
vel eroſio, vaſorum lymphaticorum ru- 
ptura, hepatis &lienis magnitudo, durities 
aut laxitas, pulmonum eroſio; exulcera- 
tio & Haccities, renum enormis e | 
Se veil 


in welcher am gl. das Waſſer zu krincken. 


vel obſtructio eorum & veſieæ a caleulo 
eee iplius 
iſt / in allzuhaͤſſtiger Schwachheit und 
groben Fehlern des Magens und ande⸗ 
rer Gedaͤrme / als zum Exempel von all⸗ 
zuhefftiger Ausdehnung entſtandenen 
Schlapfigkeit / und Duͤnnheit dererſelbl⸗ 
gen oder wohl gar von Schaͤrffe der Ma⸗ 
gen / Säure oder ferments bekommenen 

eroſion und Zerfreſſung / bey zeriſſenen 

Waſſer Gefaͤſſen oder Vaſis lymphaticis, 

in groͤſſe und Verhaͤrtung der Leber und 
Miltze. Zerfreſſung und Erſchwerung 

der Lunge / in heftiger Verſtopffung de⸗ 
rer Nieren / ſonderlich wenn ſolche von ei⸗ 
nem allzugroſſen und unaufſtoßlichen 
Stein entſtanden / ja auch bey allzuſehr 
verkaͤlteten / ſchleimichten und waͤßrichten 
Gebluͤthe / Waſſerſucht und dergleichen. 
So will auch bey dem Baden eine Be⸗ 
Hutſamkeit zu obferviren nötbig ſeyn / 
haben ſich dahero alle diejenigen vor 
baden zu huͤten / welche an Kranckheiten 
laboriren / die mit einem Fieber oder be⸗ 
vorſtehenden inneruchen oder e n 


64. Cap. un. Vonder Jahres-Zeis 


chen inflammation oder Entzuͤndung 
vergeſellſchafftet find / item in phlegma- 
tis copia, inundatione & fluore e gr. Ca- 
tarrhis tenuibus & ſtagnantibus, tuſſi fe- 
rina,Coryza,ophthaltnia ſeroſa & fangui- 
nea, affectibus aurium, in debilitate uteri 
in ſtatu ingravidationis morboſo & immi- 
nente abortu, daß iſt / wo ein Überfluß 
an feröfer oder waͤßriger hin und wie⸗ 
der ſich bewegender Feuchtigkeit vorhan⸗ 
den / als in allen hefftigen Fluͤſſen / einge⸗ 
wurtzelten und gleichſam habituel gewor⸗ 
denen Schnupffen / wilden Huſten / und 
kalten feuchten und fluͤßigen auch hitzigen 
Augen⸗Schaͤden / in Ohren Beſchweh⸗ 
rungen / ſonderlich aber bey Schwangern 
in Schwachheiten der Mutter / da man ei⸗ 
ne Mißgebaͤhrung zubeſorgen hat / hinge⸗ 
gen kan man ſich des Bades in allen de⸗ 
nen Kranckheiten bedienen (1) ubi tran- 
ſpiratione & ſudoris promotione opus eſt, 
das iſt / wo Schweiß und gelinde Dunſt 
des Leibes vonnoͤthen / als da ſind in 
ſcorbuto, ſcabie, lepra & lue venerea, in 
ſcorbut, Kraͤtze / Ausſatz / Frantzoſen / (z) 
ubi humectandum & laxandum, ut in 
2 contra- 


und Hürrewerdung d Ir Bert 7 | u een 
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und andern von Fran Son 
nen Beulen / Gliede eng gi roffen | 
Bruͤchen / und dem hiervon zuweilen | 
entftehenden ſo genandten mifereri me, 
u. d. g. (4) Ubi calefaciendum & refol- 
vendum e. gr. in Paralyfi „ Apoplexia, 
tupore&c. wo STRASS und Zer⸗ 
theilung noͤthig / als / in Schlag⸗ 
und G ws 795 uͤſſen auch ut 
Bi AR U. d. g. 60 2 * 


5 N 


 Kulcerarconfolidanda,e.gr. In Scabie, 
lepra, ſerpigine, crinonibus & reliquis 
N nlceribus ſordidie &c. Wo man aus⸗ 
Flechten / Haarwurm und andern gar⸗ 
ſtigen undbofaruigen Geſchwüren u. dg. 
alle ex relatione allornmzſondern mehr 
giret habe / mit mehrern ſoll erwieſen 
werden. Gott der Allmaͤchtige, deſſen 
heilige Hand zu helſſen noch nicht ver⸗ 
kürte t / ſegne indeſſen den Gebrauch 
dieſes Waſſers bey allen denen / die es 
mit Danckſagung zur conſer vation und 
“reltauration ihrer Geſundhelt an⸗ 
nehmen und gebrauchen. 
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Die 1. Obſer vation, 
Von einem vornehmen Man⸗ 
ne von etliche achtzig bis neuntzig Jahren / 
welcher nur durch aͤuſſerlichen Gebrauch 
unſers Brunnens ſein Geſichte 

wohlconſervi ret. 


n vornehmer / und bey dieſer Stadt 
Deswohl verdienter Mann / welcher ſchon 
im ſechtzigſten Jahr ſelnes angehenden 
Alters ſich wegen mercklichen Abgang 
feines Geſichs der Brille bedienen müſ⸗ 
ſen / hat auff recommendation eines gu⸗ 
ten Freundes / wie er mich ſelbſt hoch ver⸗ 
ſichert / alle Morgen ſich die Augen fol⸗ 
gender maſſen damit gewaſchen. Nehm⸗ 
lich ſo bald er des Morgens auffgeſtan⸗ 


den / hat er mit ein wenig Speichel vor. 


her die des Nachts ſich in denen Augen 
geſammlete Fettigkeit (welche der Spei⸗ 
chel ehe als das Waſſer angreiffet) abge⸗ 
wiſchet / und hernach mit einen in unſerm 
Geſundbrunnen Waſſer wohl benetzten 

Tuͤchlein / ſelbige rein ausgewaſchen / wo⸗ 
durch er es in kurtzen dahin gebracht / daß 


1 5 die . hi: a 


ſich von 20 e zu Tage das Geſicht ver 
4 ander) und er die Brille ablegen / und 
Zeit feines Lebens / auch bey leſen der 
Bu küreſen Schrift diefeibe nicht wieder 

ichen duͤrffen. Und dieſes kan mit 
meinen eigenen Exempel bezeigen / denn 
ob ich gleich nicht ſo alt als dieſer ſelige 
Mann / ſo habe doch ſchon vor 12. Jahren 
eine ziemlie de Bloͤdigkeit der Augen 
bey mir verf 7 585 welche Gott ey 
Danck ſich nach obbeſchriebnen aͤuſſer⸗ 
lichen und innerlichen 1 e 6 
Waſſel s gäntzlch ver! ohren. KEN 
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N Sefbwult der Füſſe / ſich anfangenden 
e benebſt nicht geringer Ye 
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In en chmer / und vermabls des i 
SS Hofflebens ohne zweiffel bey ncht 4 
zu wohl obfervirter Diæt gewohnt ge⸗ 
weſener Mann / bekommt / depravatione 
bumorum, tumorem erdemtelum utri- 
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 VonGefhunikdergie 4 
usque pedis“ aus Verderbung de⸗ 
rer Leibes⸗Saͤffte eine Schleim Ge⸗ 


ſchwulſt an beyden Fuͤſſen / alſo / daß man // 


wie font in der Waſſerſucht / tieffe Gru⸗ 
ben drein drucken konte / benebſt offt wie⸗ 
derholten Nierenwehe und Stein⸗ 
Schmertzen / die ihn nicht wenig incom⸗ 
modirten. Dieſer wird auff eigenes gut⸗ 
befinden bewogen eine völlige Eur bey 
guter Diæt zu abſobviren / bey welcher ex 
in der hoͤchſten Doi bis faſt auf vier Maaß 
geſtiegen. Nach dem er zielnliche r⸗ 
leichterung verſpuͤhret / auch vorher den 
Leib mit gelinden laxantibus behoͤrlger 
maßen / ſonderlich in Mittel der Cur 
evacuiret / ſich auch woͤchentlich zu 
zwey bis 3. mahlen des Baadens bedle⸗ 
net / hat er durch GOttes Guthe alle 
verlangte Satistaction gefunden. 
Die 3. Obſer vation, 


Stellet vor eine vornehme 
Adliche Matrone, welche in die viertehalb 
dune an heftigen Kopff⸗ und Augen⸗ 

ſchmertzen / Schlaflloſigkeit und Unbe⸗ 
weglichkeit der Augen ſehr beſchwer⸗ 

lich laboriret. ebe 

Es Wenn 


4 


dieſer frommen Hame endlich dahin ge⸗ 
kommen / weil immer ein Unglück dem 
andern die Hand gebothen / daß ſie durch 
langweiligen Gram / in die aller hefftig⸗ 


ſten Zufälle / als hefftige und faſt uner⸗ 


ſtopfung des Leibes / Unbeweglichkeit der 


traͤgliche Kopf und Augen⸗Schmertzen / 
Schwachheit der Glieder verlohrnen 
Appetit, Geſchwulſt des Magens Ber⸗ 


Augapfel fete Unruhe und Schlaff 

loſigkeit / gerathen / auch mit ſelbigen / bey 

Verliehrung ihres Geſichtes i 
| 5 


von Kopff und Augenſchmertzen. 70 


die vier tehalb Jahr / beſchweret gewe⸗ 
ſen / ohne / das ihr durch den Gebrauch et⸗ 
er dane re e es doch nicht 

gefehlet / hatte koͤnnen geholffen oder nur 
einige Linderung geſchaffet werden. Da 
| nun diefelde ſich von allen huͤff⸗ und Gent? 
ſüngs Mitteln gleichſam vezlaffen geſehen, 
horet fie von Erbauung unſers Brun⸗ 
Weener a 


dahero nicht unbilig bewogen die Sach 
mit einigen hleſigen Heren Medicis zu 
überlegen. Weil aber niemand und 
| war mit e ere ee 
| enervirten und mit ſo vielen / dem Waſſes⸗ 
krrincken faſt gaͤntzlich contraindicirenden 
ZJaufaͤllen / A 
ſchwulſt und Erkältung / gleich ſam uͤber⸗ 
haͤufſten Perſon folches raͤthen / und die 


Probe an ihr machen wollen / wird ſte bey 

ſich / wie ſie mir ſelbſten geſagt / ſchluͤßig / 

von Menſchlichen Einrathen zu abitra- 

ren / und den himmllſchen Artzt durch 
andaͤchtiges Gebeth um Rath zu fragen / 

und deſſen Eingeben beſtaͤndigſt / weilen 

ſie doch keine Hoffnung zur Geneſung. 


E 4 mehr 


mehr vor ich geſehen / 5 * Mer 
nung nach an ihrem gaͤntzlich ruinirte Lei⸗ 
| Hus ee. N | 


ſich nun / nach 
faen Ger em e ſtarcke Be | 
a rm Waſſer bepit Kg | 
| E A ſondern eilet nach dieſen Quell) 


nd ſteiget Inceelivebißgu 3. Noͤßeln So 
ald ſie einige Tage unter fleißigen Ger 
eth damit continuiret / verlieret ſich zu f 
erſt die biß anhero ſo lange gehabte 
Schlaffloſigkeit / endlich auch die uner⸗ 
2 raäglichen Augen und Kopfſchmertzen / 
zokuͤber fie hoͤchlich erfreut uurd er 
Gott her ich preiſet / und die Eur / bey 
dem Gebrauch gelinder evacuantium, be⸗ i 
gierig fort bee Als ſie nun biß in die dit 
e Woche damit angehalten / verſpuhret 
10 Bas nicht nur die Geſchwulſt des Ma⸗ 
ns und deſſen unleidliche Schmertzen 
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das geringſte ſoulagement durch Artzney 


Mit⸗ 


von RopffrundAgenfhmergen. 75 


Mitte / in ihren hoͤchſt beſchwerlichen Zu’ 


fallen erhalten koͤnnen / ſie binnen z. We⸗ 


chen faſt aller und jeder derſelben / wie ſie 
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0 erwehnet / auf einmahlloßgewor⸗ 
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Von der Blechſücht ſo von 
Auſſenbleibung der Monathlichen 
ri Ron Reinigung entſtande. 


n mehr als ein Exem⸗ 
Apel / s mir wiſſend aue ich 
conſuliret worden / anführen koͤnte / ſo 
will doch / weil die Zeit ein mehrers nicht 
leidet / nur eines gedencken. Eine ledige 
Weibes⸗Perſon von ohngefahr 16. 116 
17. Jahren / verliehret / ohnezweiffel we⸗ 
gen uͤbel obfervirter Diæt / wie ſolches 
ſonderlich von warmen Brod / Kuchen / 
Milch und andern rohen Speiſen zuge⸗ 
ſchehen pfleget / ihre Monathliche Reini⸗ 
gung / und falt daruͤber / wellen fie keine 
Wartung / noch weniger Mittel etwas 
an ſich zu wenden hat / in eine vollkom⸗ 
mene chloroſin, morbum ne 2 
Icte- 
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dem n 7555 ie es d 15 
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zicht allzu ordentlich / jedoch / r 1 1 
gleich bey Anfang der Eur a . 
g und ne | 
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Sohat 10 auh 00 72 eine anglei⸗ 
chen morbo laborirende Perſon von 15. 
Jahren bey mir gemeldet / welche bis an⸗ 
her ſehr viel / aber „ 
auch dahero von Tage zu Tage eſchlimmer 
worden; Dieſer iſt gleichfals unſern 
Brunnen zu trincken recommendiret / 
zweifle auch nicht / ſie werde bey ordent⸗ 
lichen Gebrauch . via er aa | 
wieder find en, m 


4 1 1 * er ai 77 — 
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In Mann Hana i gahrey / ewas 1 
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übler Lelbes Difpofition incommodi- 
ret / klaget dahero über Traͤgheit des gan⸗ 
e e ng des kleinen Ge⸗ 

ders / und langſame circulation ſeines 
Gebluͤths / wird auch / ungeachtet er kei⸗ 
ne ordentliche Cur gebrauchet / ſondern 
nur nach ſeinem eigenen belieben unſer 


8 x | 


2 
way 


Brunnens hoͤret / weiln ihr doch ſonſten 


von übler viſpoftion des Leibes. 77 


Waſſer getruncken / glücklich reſtituiret. 


5 


nichts helffen wollen / das Waſſer zutrin⸗ 
cken. Gehet dahero allezeit an dem Ta⸗ 


ge, daſte das Fieber bekem men fallen zu 
dem Brunnen / und trincket kurtz vor dem 


paroxyſmo ein gut Noſſel / machet ſich 
dabey eine motion, und verliehret das Fie⸗ 


ber in dreyen Tagen gluͤcklch. Die 


ah ‚nie | | 
e a 7.Oblervation. nm. 
Von ade e 
| F. ßen} ſo bloß durch den außerüchen . 
| e des Waſſe 8 curiret 

> worden. eh 
4. Jahren laboriret 
cht | ui nt und Nieden an ſaltzigen 
chr ichoreſcirenden Fluͤſſen des Lei⸗ 
1 | ei Fun an rothen und dun⸗ 


‚aber Sn 0 


eurirek. So 5 15 10 eine et 
Perſon / welche an einen 410 8 de 

ſchmertzhafften / und gleichfa ls ichor 
renden 315 des lincken Ohres laboriret / 


Br 


die bloß durch kaltes e dieses 

Waſſ ſers geneſen. IRRE 
Bi Die 8. Obfervation 10 en 

Von geſchwollnen Zimt ſen 


alten garſtigen riechenden Schaden. 7 
SE: Ine Frau von etliche 40. Jahren ca- 

Machectiſcher Conſtitution, bekommt 
nach Außenbleibung ihrer van 
ſtarcke Geſchwulſt an denen Fuͤſſen / ſon⸗ 
derlich aber mehr an dem recen She. 


Ä ene alsufarder ex ex- 
tenſion gar an unterſchiednen Orten auf. 
icht / auch dergeſta 9 00 generiret / daß fie 

15 t vele Jahre / well! eniemandes 2. 

len konnen / auch wohl kein groffer 

Fleiß dazu angewendet worden / damit 

aer muͤ 91 8 2 1000 1000 5 t 5 

Waſſer / und ſetzet auch taͤgli uͤſſe / 
ob nr nur in das kalte Waſſer / Anh 


lep 15 . fe 
trinckt 2 1 7 e 
und bekommt merchliche remiſſion. 102 


TH Die 10. Obſervation 5 0 8 0 | 
bunt Von Mundfaule und wackeln 
Da der Zaͤhne. e l 


9 reiten auch ee 
E wie dieſes Waſſer denen ſo an nenn 
oe 1 0 8 


%%% ee 
— nn — m, 
le und wackelnden Zähnen laboriret / gute Dienſte 


gethan / als will allen denen ſo damit incommediyet 


ſeyn / rathen / daß ſie ſo wohl morgens als auch 
nachgenoſſenen Speiſen / bey Ausſpuͤhlung des 


M.undes und Reinigung der Zaͤhne / nebeſt einen 


ſich dieſes Waſſers bedienen; 
VBVBourtze Warnung. 
Ob unn gleich gewiß / daß unſer edles Waſſer 
bey ordentlichen Gebrauch vielen gutes gethan / 
auch noch in Zukunfft durch Gottes Guͤte thun 
wird. So iſt doch kein Zweifel daß nicht viele 
wegen unordentlichen Gebrauch dabey Schiff⸗ 
n dene e gelitten haben / wie 
mir denn ſelbeſt etliche vorgekommen / welche Fie⸗ 
der und andere Leibes⸗Beſchwehrung davon be⸗ 
kommen; und es kan auch nicht anders ſeyn; denn 
wenn durch ein oder andermahligen Gebrauch / 
etwas rege gemachet / nicht aber durch ſeine orden ⸗ 
liche wege eliminiret worden / als daß ein und an 
dere Ungelegenheit daraus entſtehen muͤße. Will 
dahero einen jeden treulich gewarnet haben fih 
unſeres Brunnens lieber zu rechter Zeit / als Mor⸗ 
gens / und nachgeſchehener Verdauung welche 
mehrentheils nach 4. Uhr verrichtet iſt oder gar 
nicht zugebrauchen / wiedrigen fals will entſchuldi⸗ 
get ſeyn / wenn mehr Krancke als Geſunde ſich bey 
unſerm Brunnen finden duͤffffen. 
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Salbey⸗ Blat oder einen gröblichen Pulver davon / 
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Ngeacht bey annahenden Frühe 
ng die Novellen uns bereden und 
V Fſicher machen wollen als ob die biß 

anhero in Pohlen und Preuſſen er⸗ 

baͤrmlich grallirende Contagion ſich zu le⸗ 
gen und gaͤntzlich aufzuhören angefan⸗ 
gen / ſo habe doch / weil durch ſichere 


* , 


und vornehme Hand das contrarium er⸗ 
fahren / meine Schuldigkeit / mit welcher 
ich fo wohl dieſer lieben Stadt / als auch 
dem Sagahl⸗Creiß im Hertzogthum 
Magdeburg verbunden / inacht nehmen 

u. einem jeden mit dem / was zur preſer⸗ 

vation nnd conſer vation ihres Leb ns 

und Gefundheit nöthig und durch Gottes 
Guͤte in menſchlichen Vermoͤgen iſt / an 
die Hand zu gehen keine Muͤhe ſpahren 
wollen. Was nun die lrſachen dieſer ent⸗ 
ſetzlichen Kranckheit anlanget / ſo iſt ſolche 
obgleich vielerley von den gelehrten Me⸗ 
dieis angeführet woꝛden / wohl nicht leicht 
zu determiniren/ maſſen ich denn gaͤnzt⸗ 
lich davor halte“ daß der hoͤchſte GOtt bez 
fo unzaͤhliger Maͤnge der Suͤnden und 
ei RUE 


MR N 
8 
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Menſchlichen / ja gar teuffliſchen Boßhei⸗ 
ten / welche unter vielerley prætexten / h⸗ 
neScheu und mit allen Vorſatz begangen 
werden / auch nicht auffhoͤren koͤnne mit 
unzaͤhlichen und unerfoꝛſ lichen plagen / 
Krauckheiten / Seuchen und Beulen ſo 


Volck und den boßhaſſten Saamenheim⸗ 
zuſuchen. Dahero wohl freylich bey ſo 


geſtalten Sachen / ſich vor feinen GOtt zu 


— 


| demüthigen und umb gnaͤdige Ubertre⸗ 
tung dieſer Zorn Berichte zu flehen / das 
beſte praſer vativ ſeyn duͤrſſte: den wo der 


erzuͤrnte Gott redet / und die Plagen im 


Volck angehen laſſet / muß menschliche 


Vernunfft ſchweigen / und die Hand auff 


den Mund legen. Da aber ja einge 


au wiſſen begferig/ ob man nicht auch eine 
Cauſam Phyſico medicam geben koͤn⸗ 
ne / ſo melde zur Nachricht / daß ihm dieſe 
wohl ein ſchlechtes ſoulagement bey ein⸗ 
dringender oder ſchon gegenwaͤrtiger Ge⸗ 
fahr geben werde / wenn ich melde / daß 
dieſeentſetzliche Kranckhelt in cotius male 
ſanguineæ & reliquorum humorum ſu- 


bitanea corruptione, cum gravilimo, 
ſymptomatum apparatu, a ſale nimis vo- 
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latili acido & acri inducta, beſtehe / das iſt / 
dle Peſt beſtehet in einer ſehr geſchwinden 
corruption und putrefaction des Ge⸗ 
bluͤths und aller delbes Satte / wo bey ſich 
die . Zufaͤlle einfinden / die 
ohne Zweifel von einen allzufluͤchtigen 
ſcharffſauren Saltze / ereget worden. 
Dieſes ſcheinet zwar etwas geſagt zu ſeyn⸗ 
da es doch in effectu vor nichts zu halten / 
indem ich gleich fals / ſo wohl mit denen al⸗ 
ten als neuen Medicis, cauſam peſtis ge- 


nuinam prorſus imperſerutabilem eſſe 


bekennen muß / daß aber ſolche in fale ni- 
mis volatili acido acri & quaſi caufticober 
Pet / 1eldjes zeigen alle ex antecedenti- 
us, concomitantibus & confequentibus 
genommene circumftandien / wovon 
Vat. in Controvarſ. Patholog. Sylv. & Ri- 
vin. de Pefte. it. Wed. de Venen. & Bezo- 


ard und Pien. in Chronolog. Peſtis weit? 


leufftig Meldung gethan. Hler muß man 
wohl frey bekennen und ſagen 5 unſer 
Bien iſt Stuͤckwerck / wo von uns die 
Schrifft gute information glebet wenn fie 
ſpricht 18. Cap. des Buchs Hiob. v. 22. 
Siehe E tt iſt zu hoch in feiner Krafit/ wo 
iſt ein Lehrer wie er iſt? wer will über 
nn 52 8 >> 


* 


Rt ah. 
pn heimſuchen feinen Weg? und 
wer will zu ihm ſagen; du thuſt Unrechts 


gedencke daß du ſo in Were nichts wiſ⸗ 


ſeſt / ꝛc. Und wo iſtjemahls ein Natur⸗ 


48 


kluͤndiger gefunden worden / welcher 


durch feine aus der Natur erlangte Wiſ⸗ 
ſenſchafft und Kunſt gewiß haͤtte anzeigen 


Ekoͤnnen / was der Wind ſey / und von wan⸗ 


1 
* 


nen er komme / ob er ſchon deſſen Sauſen 


vielfältig die Zeit feines Lebens gehoͤret 
und gefuͤhlet zu haben nicht leugnen kan. 
Wundere mich dahero nicht wenig wenn 


ihrer viele caufam naturalem pro ratione 
angeben / und ungeſcheuet ſtatuiten wol⸗ 


len / wie ſie nicht glauben koͤnten / daß der 


groſſe Gott / der vieleicht mehr / als um 


dergleichen Bagatellen ſich zu bekuͤmern / 
zu thun haͤtte / ſeine Hand mit im Spiel 


| 12525 ſolte welches aber aus denen noch 


iß dato verborgnen Urſache dieſer ent⸗ 


ſetzlichen Kranckhelt / derer ſich doch der 


hoͤchſte GOtt von Anfang der Welt biß 


hierher / als einer Straffe der Suͤn⸗ 


den / jedoch niemahls ohne vorhergegan⸗ 
gene Warnungs Zeichen / wie dieHiftori- 
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en ja die heilige Schrifft ſelbſt Nee N 
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Bediener, gar leichtlich zu erweiſen. Und 


ob man gleich ſagen wolte weilen dieſer 


Kranckheit nur die Armen / nicht aber die 


Reichen / da doch dieſe mehr als jene vie⸗ 


leich geſündiget erhalken mäſſen konne 
die Peſt nicht ablolut eine Straffe der 


Suͤnden / ſondern nur ein contagium, 


welches peraccidensaus denen Morgen⸗ 
ländern oder andern inticirten Orten her 
deriviret worden ſeyn poſito ſed non con- 


ceſſo, daß die Reichen und Groſſen mehr 


als die Armen ſuͤndigen / ſo folget doch deß⸗ 
wegen nicht / daß die Armen leer ausge⸗ 
hen u. die Reichen allein ſterben muͤſten / 
weil fie ih mehrentheils in Zeitẽ mit der 
Flucht falviren koͤnten. Nun laß ich dieſes 


gelten / indem der groſſe GOtt ſelbſt in 


ſolcher Gefahr zu fliehen erlaubet hat / 
ob fie aber hierdurch gaͤntzlich von aller 
Straffe befreyet bleiben / glaube ch 


ſchwehrlcch / denn wle kan einen getreuen 
Hirten angenehm ſeyn / wenn er fen 


Schaffe und mit denenenſelben auch; 


gleich den noͤthigen Unter halt feiner a | 
lichen Wohlfahl verliehren muß? gewiß⸗ 
liches war es dem Konig und Proph. Da- 
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vid kein geringes Leiden / als er durch fein verſchul 
den ſo viel tauſend w ee 


—— 
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nerhalb 3. Tagen an der ſchaͤdlichen Peſtilentz mu⸗ 


ſte ſterben und jaͤmmerli 


gen Zeiten her bewaͤhrt gefundnen præſervatiy 


und Huͤlffs⸗Mitteln / ſo wohl wieder die rothe und 
weiſſe Ruhr als auch wieder die leider uns 
täglich näher kommende Peſtilentz / davor uns doch 


5 


GOtt in Gnaden behütenwolle / an die Hand zuge 


| h umkommen ſehen. Auff 
den Zweck aber zukommen / und meiner Pflicht nach 
einen jeden nur mit ſchlechten / jedoch ſchon von lan⸗ 


E 


4 


. 
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} 


hen / ſo will vorher noͤthig ſeyn einen jeden zuwarnen / 1 


daß er bey Durchfaͤllen auch fonderlich rothen und 


9 
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weißen Ruhren item in peftülenturifchen Kranck⸗ 


heiten / ſich vor ſtopfenden / anhaltenden Schmerz 
lindernden / fluͤchtigen / arom atiſ chen und hitzigen 


Artzney Mitteln / als / Brantewein / Balfamfülphu- 


tis, Elixir proprietatis und dergleichen / huͤte / an 
ſtatt deſſen aber / ſonderlich in Ruhren / ein mit et⸗ 
was Kuͤmmel geſottenes duͤnnes Bier oder Waſſer 
laulich trincken möge, Was die præſervativ u. von 


langen Zeiten her bewaͤhrt befundnen Hauß⸗Mit⸗ 


einjeder Haus⸗Wirth ſich in Zeiten einen guten 


Vorrath von den bekanten und faſt uberall ſonder⸗ 
lich aber auff denen Reinen u. Wieſen wachſenden 


Millefolio, auff teutſch Schaaffgarben / tauſenblat / 


oder weiſſe Reinfaſe / anſchaffet / deñ dieſes dem an⸗ 


ſehẽ nach geringe Kꝛaͤutlein / welches noch biß in den 


ſpaͤlen Herbſt bluͤhet / und den gantzen Sommer 


durch gar leicht zubekom̃n / iſt entweder au 
| N auch 


N. (0 & 

90 nebſt der Peſtilentz Wurtzel/ o wohl zum 
Rauchern / als auch in Thee oder Bier / wenn es 
vorher mit demſelben / wie andere Kraͤuter⸗Biere 
gegohren / ein herliches und von lang N 
bewehrtes præſervativ Mittel / vor Peſtilentz und 
Ruhren / dahero Claudius Deodatus in ſeinen Fan- 
th. Hygiaft. I. g. cap. 27. meldet / daß der mit tau⸗ 
ſendbladt mille folio oder weiſſen Reinfaſe geſot⸗ 
tene Ehig zu 4. Loth oder 3. gute Loͤffel voll des Mor⸗ 


gends nuͤchtern getruncken / item mit eben dieſen 


Kraut die Haͤnde Kleider und Waͤſche beraͤuchert / 
durch GOttes Guͤthe wunderbahrlich vor Peſt 
und Ruhren bewahre; und da auch einer ſchon da⸗ 
mitinkeiget worden / pflege es doch bey taͤglichen 
Gebrauch den Gifft alſo bald an gebuͤhrenden / das 
iſt an ſolchen Orten / die von dem Hertzen u. Haupt 
entfernet / auszutreiben / damit doch dieſe entſetzliche 


Kranckheit am Leben nicht ſchaden möge. So 


hat auch Henricus Paſchaſius, ſingularem ejus effe- 


ctum in peſte Haffnienſi gleichfals erfahren / wie er 
ſolches Lib. de peſte, Cap. 5. part. r. bezeuget / ſo ſind 


auch die Wacholderbeeren morgens zu eſſen / in⸗ 


gleichen die Wacholderſträucher nebeſt Anzuͤn⸗ 
acks und Buͤchſen Dub, - 5 


dung der Lunten / Tab 
vers / zu raͤuchern / wo zu auch die Reinlichkeit im 
Haͤuſern viel contribuiret / nicht zu verachten / zu⸗ 
mahlen da bekant / wie die aus der Unreinigkeit 
mehrentheils entſtehende putrefaction, dem conta · 

gio gleichſam fein nutriment gebe. 
Hier konte noch viel herrliche und fondertich. 
tempore acerbiſſimi Su in 1 bewaͤhrt 
a be⸗ 


5 So 5 Wen 1 0 meer 10 \ 


aber durch deren unrechtmaͤßigen Gebrauch den 


® Patienten mehr Schaden als Vortheil zu wachſen 


duͤrffte / als habe lieber damit an mich halten / als 


0 


meines Naͤchſten Untergang wiſſentlich befördern 


wollen. Indeſſen aber verſichere auff mein Ge⸗ 


wiſſen / daß im Fal der Noth / einen jeden dasjeni⸗ 


ge / was in meinen Vermoͤgen / ob ich es ſchon itzo 
zu communiciren bedencken getragen / zugefallen 


| ſeyn ſoll. 


Gott der Allerhoͤchſte aber / deſſen Site und 


Treue alle Morgen neu iſt / erbarme ſich dieſer wer⸗ 


then Stadt und Koͤniglichen Lande / und wende in 
Gnade die wohlverdiente Straffe von uns ab / da⸗ 


mit wir noch ferner unter dem Schutz unſers aller⸗ 
graͤdigſten Koͤniges / S Ott gebe in forisſanten Zus 


ſtande / leben / und dergleichen Zorn Gerichte 


Gottes an uns und denen Unſrigen nicht ſehen / 
noch von andren erfahren moͤgen; hingegen gebe 


uns Gott allen in Gnaden wenn uufer he | 


| 155 komt / 


Deus nichts! baͤlt unſers Seigers Laufe 
Waͤr es noch ſo noͤthig auff, 


ein inseminfge und ſeliges . 
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